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N Ein weiteres Argument war die Rückſichtnahme auf ben zentner Rübenzucker erreicht if. — — Die Mittheilung der | 


Katholizismus, welcher die Ehe für ſchlechthin unlösbar erklärt. 
Dieſen Gefichtspunkt hob namentlich Herr Fertſch, Miniſterial⸗ 
ı rath in Straßburg, hervor; er ſetzte ihn ſogar an die Spitze 
der Ausführungen, welche er der Abtheilung als Korreferent 
über dieſe Frage vortrug. Warum Herr Fertſch eine ſo weit⸗ 
gehende Rückſichtnahme gegen den Katholizismus üben will, 
blieb vollkommen dunkel, daß er ſelbſt nicht auf dem katholiſchen 
Standpunkte ſteht, ſchließen wir daraus, daß er immerhin für 
den Fall der Geiſteskrankheiten ſehr beſtimmt und ſehr zus 
treffend die Trennbarkeit befürwortete. Im übrigen iſt ſchlecht⸗ 
hin unerfindlich, was zu einer Geſtaltung der ſtaatlichen Ehe⸗ 


ſcheidungs⸗Geſetzgebung nach dem römiſchen Dogma bewegen 


könnte. Die katholische Kirche ſelbſt könnte infofern allerdings 
ein Intereſſe daran haben, als ein Grund, der ihr bisweilen 
einen Anhänger entführt, damit in Wegfall käme. 

Das letzte und bezeichnendſte Argument brachte Juſtizrath 
Wilke⸗Berlin vor. Nach ihm iſt die „ärmere“ Klaſſe nicht 
mündig in Dingen der Eheſchließung und Eheſcheidung. Man 
erweiſt ihr eine Wohlthat mit der Entziehung der Eheſchei⸗ 
dungsmöglichkeit. Das geht denn freilich doch noch etwas 
weiter, Wie 


— 


— 


„Voſſ. Zig.“ daß der Finanzminiſter v. Scholz im Gegenſatz 
zu dem Reichs kanzler, dem ſich auch der baveriſche Finanz⸗ 
miniſter v. Riedel angeſchloſſen habe, für die Ertheilung des 
Monopols der Notenausgabe an die Reichsbank, alſo 
für Beſeitigung der einzelſtaatlichen und und der Privatbanken 
eingetreten ſei, ſcheint die Rück wirkung, welche dieſe Haltung des 
Miniſters v. Scholz auf ſeine Stellung ausgeübt hat, erheblich 
zu überſchätzen. Unſeres Wiſſens waren die Scholzſchen Vor⸗ 
ſchläge im Sinne einer Monopoliſirung der Notenausgabe durch 
die Reichsbank ſchon zu einer Zeit beſeitigt, wo von Differenzen 
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Finanzminiſter noch nicht 
das mindeſte verlautete. Im Uebrigen beſtätigt auch die von 
dem Verein mit dem langen Namen, d. h. dem Verein zur 1 
Wahrung der wirthſchaftlichen Inlereſſen von Handel und Ges 1 
werbe herausgegebene ſehr leſens werthe und lehrreiche Schrift A 
„Der Streit um die Verſtaatlichung der Reichsbank“, daß theils 3 
weile ſehr bedeutende Stimmen für die Monopoliſtrung der 
Notenausgabe eingetreten ſeien. Daß die Denkſchrift des Ver⸗ 
eins von einer Behandlung dieſer Frage Abſtand genommen hat, 4 
ſcheint zu beweiſen, daß die Leiter des Vereins die Gefahr einer 7 
ſolchen Löſung der Bankfrage für beſeitigt erachten. Der Verein b 
beſchränkt ſich darauf, den machtvollen Anſturm der auf die Ver⸗ a 
ſtaatlichung der Reichsbank, d. h. gegen die Betheiligung des A 
Privatkapitals gerichteten Agitation zu bekämpfen. Die Denk ⸗ 
ſchrift enthält in möglicher Kürze und Vollſtändigkeit das ge⸗ 
ſammte auf dieſen Streit bezügliche Material von dem Erlaß 
des Bankgeſetzes an. N 
— Der „Reichsbote“ enthält einen zuverläſſigen Bericht 
über ein Geſpräch, welches der Kaiſer nach dem Feldgottes⸗ 
dienſt in Hannover mit dem Militärgeiſtlichen geführt hat. 
Es geht daraus auch hervor, in welchem Sinne jüngit der 
Kaiſer das Studium der Geſchichte empfohlen hat; er ſagte 
unter Anderm: Er erwarte den heilſamſten Einfluß auf die 
Herzen ſeiner Unterthünen durch die Pflege der Kirche und 
Schule; fretlich Gott, der Herr könne ſelber am beſten die 


Deutſchland. 

. der 9 19. une; Als 1 von ſachver⸗ 
2 ſtändiger Seite behauptet wurde, trotz der Herabſetzung der 

Deliktstheorie auch vom kirchlich gläubigen Standpunkte dar, er | Srportvergütung in dem neuen Saucen ez, 
deſſen Sätze am 1. Auzuſt 1888 in Kraft getreten find, ſeien 
de noch e der Einnahmen aus der Rübenſteuer als Exportvergütung 
gan die Fabrikanten zurückgezahlt worden, wurde von anſchei⸗ 


des konſumirten Ehebruchs die Uebertretung des Verbots eines nend offt iöſer Seite gegen dieſe Angabe Widerſpruch erhoben. 


Herzen der Menſchen packen durch ernſte Fügungen; ſo hätten 
ihm die Leute der „Olga“ erzählt, wie mächtig ihre Erlebniſſe 
fie ergriffen und nach oben gerichtet hätten. Alsdann kam der 
Kaiſer auf den Unterricht in den Schulen zu ſprechen; er 
führte aus, daß der Geſchichts⸗Untrrricht mehr Religion und 
Deutſchthum betonen und auch die neue Geſchichte weit aus⸗ 
führlicher behandeln müſſe. Die alten Völker zu kennen wäre 
wohl ſchön, aber für unſere deutſchen Sitten und zum Ver⸗ 
ſtändniß der Fragen der Gegenwart höchſt nöthig, daß wir die 
Geſchichte, namentlich die neuere und neueſte Geſchichte, unſeres 
eigenen Volkes von Grund aus verſtänden. Daß die umſtür⸗ 
zenden Beſtrebungen der Sozialdemokratie ſo viele Köpfe und 
Herzen verwirrten, käme daher, daß man in hohen, wie 
niederen Schulen zu wenig die Beirrungen und Greuel der 
franzöſiſchen Revolut on und die gewaltigen Heldenthaten in 


— 


reits mit Bezug auf deſſen ſchriftlich erftatietes Gutachten, den 
Vorwurf, daß er den Parteiſtandpunkt über das Wohl des 
Ganzen ſtelle! Mit weniger Grund, ja mit weniger Sinn 
haben wir dieſes viel mißbrauchte Argument nie vorbringen 
dren. Die Bemerkung, daß der Vorredner vielleicht ſpezifiſch 
erliner Zuſtän e im Auge habe, erſchien vollends als reine 
Verlegenheitswendung, und zum Schluß kam dieſer Gegner aller 
Parteigeſichtspunkte auf Soztaldemokratie und Anarchismus zu 
ſprechen. Unglücklicher iſt ſelbſt eine an ſich verlorne Sache 
ſelten vertreten worden. 


Der erſte Referent hatte einen anderen, weit harmloſeren 


der Eheſcheidung aus württembergiſchen Konſervatismus. 
Württemberg iſt bekanntlich derjenige deutſche Staat, deſſen Ehe⸗ 
ſcheidungsrecht dem freieren preußiſchen am direkteſten entgegen⸗ 
eſetzt iſt. Der Grund klang mehr als eine Eatſchuldigung, 
en als ein Argument, und Herr v. Köſtlin erklärte fih auch 
ausdrücklich für einigermaßen befangen in der Frage. Wir 
Nicht⸗Württemberger können ihm nur einfach und gegen ſeine 
Begründung vollkommen ausreichend erwidern, daß wir aus 
preußiſchem, oldenburgiſchem ꝛc. Konſervatismus ebenſoſehr gegen 
eine Erſchwerung der Eheſcheidung find, wie er aus württem⸗ 
bergiſchem Konſervatismus gegen ihre Grleichterung. 


i 
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9 


Sachverſtändig aber kann dieſer Widerſpruch nicht begründet 


werden. Schon der Etat für 1889/90 ging davon aus, daß 


die Bruttoeinnahme aus der Rübenſteuer 59,6 Mill. M., die 


Aus fuhrvergütung aber 48,1 Mill. betragen würde, was dem 


Verhältniß von 6:5 ſchon ziemlich nahe kommt. Als Netto⸗ 
einnahme an Materialſteuer wurden 9 Mill. M. (nach Abzug 
der Erhebungskoſten) in den Etat eingeſtellt. Inzwiſchen aber 


hat ſich ergeben, daß auch dieſer Anſchlag noch zu hoch gegrif⸗ 


ſen war, jo daß im Elat für 189091 die Einnahmen aus der 


Rübenſteuer, welche bei der Vorlegung des Zuckerſteuergeſetzes 
Profeſſor Otto Mayer⸗ Straßburg machte Jacobi, auch ber | ? f ee nen 


auf 23 bez. 16 Millionen Mark berechnet war, noch unter 
9 Mill. M. veranſchlagt werden fol. Für die Reichskaſſe 
kommt demnach die Einnahme aus der Rübenſteuer nahezu in 
Wegfall, indem der Ertrag der Steuer bis auf einen kleinen 
Reſt zur Beſtreitung der Ausfuhrvergütungen und der Eche⸗ 
bungskoſten verwendet wird, während der Ertrag aus der 


verhältniß ausgehen. Daß die Reichsregierung unter dieſen 
Umſtänden das Nichtzuſtandekommen der Londoner Konvention 


Grund vorgebracht. Er erklärte ſich gegen die Erleichterung wegen völliger Beſeitigung der Rübenſteuer lebhaft bedauert, 


liegt auf der Hand. Auf die Dauer wird man ſich der Erwä⸗ 
gung, ob für Deutſchland ein einſeitiges Vorgehen auf dem von 
der Londoner Konferenz eingeſchlagenen Wege ſich in wirth⸗ 
ſchaftlicher wie in figanzpoliti cher Hinſicht empfiehlt, nicht 
entziehen können. Einer weiteren Erhöhung der inläns 
diſchen Verbrauchsabgabe vom Zucker würde es auch in dieſem 
Falle nicht bedürfen, da in der Begründung des Zuckerſteuer⸗ 
geſetzes von 1887 als das Ziel der Steuerreform bezeichnet 
wurde, einen dauernden jährlichen Reinertrag von annähernd 
50 Millionen Mark zu erzielen; eine ſolche Einnahme aber 
ſchon durch die Verbrauchsſteuer von 10 Mark vom Doppel: 


Ver⸗ 
brauchsabgabe von Zucker, welcher im Etat auf 51,5 Mill. M. die Wirkungen des Schweine⸗Einfuhrverbotes. 
veranſchlagt war, dem Voranſchlag entſprechen fol. Daraus Erleichterungen zu gewähren, hat die bayeriſche Regierung im 
iſt zu entnehmen, daß auch das Geſetz von 1887 Ausfuhrver⸗ 


! gütungen gewährt, weiche von einem zu niedrigen Ausbeute⸗ 


den Befreiungskriegen zur Rettung des Vaterlandes den Kindernn 
vorſtellte. Er hoffe, daß auf diefem Gebiete die Jugend von 
; Früh auf beſſer belehrt werde. 

— Der Beſuch des Zaren bei Kaiſer Wilhelm iſt nach 
Mittheilungen in verſchiedenen Blättern bei der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Berlin jegt für den 27. September angekündigt 
worden. Der Zar werde in Schloß Friedrichskron in Potsdam 
abſteigen. 

Ki Im Hofmarſchallamt iſt man mit den Vorbereitungen 

um Empfang des Zaren eifrig beſchäftigt. Sogar das große 

ner, welches zu Ehren des Gaſtes veranſtaltet wird, iſt, fo ſchreidt 
man der „Magded. Ztg.“, in feinen Gängen bereits feſtgeſetzt und die 
von Künſtlerhand gelieferte und lithographiſch vervielfältigte Speiſe⸗ 
karte in einer großen Anzahl von Exemplaren, welche die Größe eines 
| Dftanbriefbogens beitgen und mit fingerbreitem Goldrande umgeben 
find, hergeſtellt worden. 
— Auch aus Bayern kommen fetzt lebhafte Klagen über 
An hatt 


— 


— — 


— nennen nn 


Gegentheil wieder einen bis fetzt offen gelaſſenen Zugang ges 

ſperrt. Sie hat den Dispens, wonach die Einfuhr von lebenden 
Schweinen aus Oeſterreich⸗ Ungarn nach Burghauſen, Berchtes⸗ 
gaden, Reichenhall und St. Zeno geſtattet wurde, zurückgezogen. 
Nunmehr iſt dort wieder die Einfuhr von Schweinen aus Ruß⸗ 
land, Oeſterreich⸗Ungarn und deſſen Hinterländern gänzlich 
verboten. 

— Dem „Oberſchleſ. Anz.“ zufolge iſt ruſſiſcherſeits 
den ſchleſiſchen Fleiſchern das Schweineſchlachten und bie 
Ausfuhr geſchlachteten Fleiſches wieder geſtattet worden. 

— Die Expedition des Herrn Peters, die nach den 
Angaben aus dem Emin⸗Paſcha⸗Komite längſt tief im Innern 
Afrikas vermuthet werden mußte, befindet ſich noch fortwährend 
in Verbindung mit Witu und Lamu, kann alſo ohne Schwierig ⸗ 
keit von hier aus noch erreicht werden. Privatbrieſe von 
Deutſchen aus dem Witulande, die in Berlin eingegangen ku, 


f 
5 
v 
* 


melden der „Börſ.⸗Ztig.“ zufolge, daß bis gegen Mitte Auguſt 
die Expedition oder doch das Gros derſelben am Tana entlang 
ſtromaufwärts höchſtens bis Engatana vorgedrungen iſt. Es 
erſcheine dies um ſo befremdender, als, nach übereinſtimmendem 
Urtheil der Kenner, der Weg den Tana hinauf bis zu Hameje 
keine Schwierigkeiten bedeutender Art bietet und dieſer Ort auf 
dem Waſſerwege, der viele Biegungen aufweiſt, in 25 Tages 
reiſen, auf dem Landwege aber, der ebenfalls noch bis Hameje 
ohne bedeutende Schwierigkeiten zu paſſiren iſt, in nur 12 Tages 
reiſen zu erreichen ſei. Von Hameje beginnt der Unterlauf des 
Tana und wird die Landſchaft gebirgig. An der bis dahin zu 
durchziehenden Strecke ſitzen die friedliebenden, Ackerbau treiben⸗ 
den Wapokomo. Für das Emin Paſcha⸗Komite wäre es unter 
ſolchen Umſtänden und angeſichts der jüngſten bedenklichen Nach⸗ 
richten eine eben ſo dringend nöthige wie leicht zu löſende Auf⸗ 
gabe geweſen, ſich über die Urſachen der Verzögerung des Vor⸗ 
marſches zu informiren und ſodann zu äußern. Anſtatt deſſen 
begnügt das Komite ſich damit, die Geldſammlungen für das 
Petersſche Unternehmen durch Verbreitung ſeines Aufrufs in 
der kleinen Provinzialpreſſe fortzuſetzen, unbekümmert darum, 
daß durch die inzwiſchen bekannt gewordenen Verhältniſſe das 
Unternehmen in ein Licht geſtellt worden iſt, welches den ihm 
in dem Aufrufe beigelegten „vaterländiſchen“ Charakter als eine 
bedenkliche Vorſpiegelung erſcheinen laſſen muß. Sitzt Herr 
Peters in der That noch immer unweit der Küſte feſt, ſo wäre 
es dem Komite ein Leichtes, ihn zurückzurufen und bamit der 
veränderten Lage die Rückſicht zu gewähren, die unter den jetzi⸗ 
gen Umſtänden erwartet werden müßte. 

— Der Eiſen bahnminiſter v. Maybach ſoll, nach einigen 
Blättern, gewillt fein, vom 1. Oktober ab ſämmtlichen Eiſendahn⸗ 
beamten, welche in einer Stadt über 15000 Ein wohner ihren 

ohnſitz haden und ein jährliches Gehalt dis 1200 Mark be 
ae eine Theuerungszulage bis 150 Mark jährlich zu ge⸗ 
5 — eine Verſammlung der freien Vereinigung der Zuſchneider, 
Vorrichter und Stepper Berlins mit der Tagesordnung: „Vor⸗ 
leſung aus Karl Marx' „Das Elend der Philoſophte“ war vom Poli⸗ 
A rehdtum genehmigt worden. Als aber der Zuſchneider Hoffmann 
das Buch aufklappte, um die Vorleſung zu beginnen, löſte der üder⸗ 
wachende Bolizeilieutenant die Verſammlung auf Grund des 5 9 des 
Sozialiſtengeſetzes auf. 

— Eine öffentliche Maurerverſammlung, die am Mittwoch 
Abend in Berlin bei Mundt, Köpnickerſtraße ſtattfend, und die von 
nur 300 Mann beſucht war, erklärte: „1) Den volksfeindlichen Be⸗ 
ſtrebungen des Unternehmerthums kann nur durch eine firaffe Organi⸗ 
ſation wirkſam entgegengetreten werden; auß dieſem Grunde iſt den 
Kollegen zu empfehlen, ſich deſtehenden Vereinen, welche die gemein⸗ 
ſamen Intereſſen verfechten, anzuſchließen. 2) Der Vertrauensmann 
der deutichen Maurer in Berlin, Herr Fiedler, wird hierdurch aufge⸗ 
fordert, debufs Anbahnung von Organiſation in Orten, wo eine ſolche 
noch nicht beſteht, in die Agitation einzutreten.“ Abgelehnt wurde 
dagegen eine Reſolution, welche fordert: 1) Die in dieſem Frühjahr 

eſtellten Forderungen aufrecht zu erhalten und den neunſtündigen 
rbeitstag, ſowie den Minimallohn von 60 Pfennigen zur Durch⸗ 
übrung zu dringen, 2) der „Freien Vereinigung“ beizutreten und die 
torbarbeit, als größten Krebs ſchaden des Gewerbes, zu bekämpfen. 

Trier, 17. September. Geſtern Abend ſtard bier im Alter von 
71 Jahren der Geh. Ober⸗Juſtizrath Landgerichtspräſtdent a. D. Wil⸗ 
beim Kewenig. Der Verſtorbene bekleidete zuletzt das Amt des Land⸗ 
erihtöpräftventen in Saarbrücken, wo er auch im vorigen Jahre ſein 
Phjähriges Amtsjubiläum feierte. Nach feiner Penſtonirung fiedelte er 
hierher über. Kewenig war auch kurze Zeit parlamentariſch thätig, 
indem er vom Jahre 1859 bis 1860 den Wahlkreis Wittlich⸗Berncaſtel 
im Abgeordnetenhauſe vertrat. 

Gera, 18. September. Das Ergebniß der geſtrigen Landtags» 
wahl in den 3 Wahlbezirken der Stadt Gera iſt alerwärts mit leb⸗ 
hafter Freude begrüßt worden, giebt fih doch auch hierin ein weſent⸗ 
licher Umſchwung zu Gunſten der Oppoſitionsparteien und 
ins beſondere der enge Partei kund, der um ſo höher anzu⸗ 
chlagen iſt, als letztere bei der dies maligen Wahlbewegung zum erſten 
Male der ſachkundigen und thatkräftigen Mitwirkung ihres verſtorbenen 
Führers Karl Wartendurg entbehren mußte. Bei der letzten Landtags⸗ 
Baht von 1886 wurden in ſämmtlichen 3 Wahlbezirken der Stadt 
Gera nur 1215 Stimmen, nämlich 309 freiſinnige, 557 kartellparteiliche 
und 349 ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben; diesmal aber er⸗ 
ſchienen 1786 Wahlberechtigte an der Wahlurne, von denen 732 für 

allali. 
Ein Herbſtbild von Silveſter Frey. 
(Nachdruck verboten.) 

Mögen die Dichter den Lenz befingen und die Großſtädter 
den Sommer herbeiwünſchen mit ſeinen Ausflügen über die 
ſchöne, weite Gottegerde, der behaglichen Villeggiatur am Strande 
oder der zweiten Saiſon in den modernen Luxusbädern — dem 
Waldmann bringt die echte Freude am Daſein dafür erſt der 
Herbſt. Dieſe Jahreszeit oll man jedoch nicht etwa peinlich in 
die Grenzen zwingen, welche ihr im Allgemeinen vom Kalender 
geſteckt find. Schon die kühlen Nächte der Auguftneige gehören 
dazu mit jenem ſtarken Thaufall, welcher die geſammte Vege 
tation mit Diamanten bejäet. Ebenſowenig duldet der Stand 
die Zwangsjacke der Eingliederung in ganz beſtimmte Anzeichen, 
welche ihn dem Auge und Ohr Jedermanns ohne Weiteres 
offenbaren. Nicht das grüne Gewand allein macht den Waid- 
mann, nicht Hirſchfänger noch Rohr, wie ſie ſich ſo oft mit 
einer gewiſſen Oftentation im grünen Hag unſerem Auge auf⸗ 
drängen. Auch der Sonntagsjäger legt ſich dieſe Attribute bei, 
ein unholder Geſell, welchem fie wenig zur Ehre gercichen, wie 
er überhaupt im günſtigſten Falle die Rolle eines Komikers 
wider Willen innerhalb des geſammten Waidmannsſtandes ein⸗ 
nimmt. Ausſchließen ſoll man ferner den, welchen allein die 
Luſt am Morden hinaustreibt in das grüne, harzduftige Revier. 
Thier⸗ und Pflanzenwelt bilden hier eine Geſammtheit, und 
wer frevleriſch die jungen Stämme bricht, ſündigt gegen die 
allererſten Waidmannsregeln nicht minder als derjenige, welcher 
„aasjägeriſch“ den Wildſtand lichtet. Andererſeits braucht man, 
um Waldmann zu ſein, nicht einmal, die Büchſe auf dem 
Rücken, herumzupürſchen. Ein Schuß zur rechten Zeit, welcher 
die Beute ſichert, der Hallali⸗Ruf, fröhlich hinausgeſchmettert, 
wenn uns die Luſt an dieſem friſchen Leben über die Lippen 
quillt — auf all' dies mag der echte Waidmann wohl nicht 
leicht verzichten. Aber ſtreng genommen machen ſie ihn ſo 
wenig, wie die Uniform den Helden; ein inniges Verſtändniß 


nicht einſtehen kaun. 


die freiſinnigen, 531 für die kartellparteilichen und 523 für die ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaten ſtimmten. Der Stimmenzuwachs beträgt 
demnach für die freiſinnige Partei 137 Prozent und für die Sozial⸗ 
demokraten etwa 59 Proz., während das Kartell einen Rückgang feiner 
Stimmenzahl um etwa 5 Prozent zu verzeichnen hat. Die Stichwahl 
wird hoffentlich in ſämmtlichen 3 Wahlkreiſen ein für die freiſinnige 
Partei günſtiges Reſultat ergeben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 17. September. Jetzt, da die Antwort der 
Deutſchen in Böhmen auf das durch den Fürſten Schönburg 
vermittelte Anerbieten einer Ausgleichs⸗Konferenz vorliegt, 
iſt auch der Regierungspreſſe, deren Schweigen weder die Er⸗ 
nennung des neuen Statthalters noch die über die böhmiſche 
Krönung entfeſſelte Diskuſſion zu brechen vermochte, auf einmal 
die Zunge gelöſt. Der Vollzugsausſchuß der deutſchen Land» 
tagsabgeorbneten in Böhmen bekommt harte Worte darüber zu 
hören, daß er es wagte, die Antheilnahme der Deutſchen an 
der vorgeſchlagenen Konferenz an Bebingungen zu knüpfen. 
Die Deutſchen hätten den Miniſterpräſidenten ja in der Kon⸗ 
ferenz über ſeine Haltung zu den deutſch⸗böhmiſchen Differenzen 
interpelliren und zu einer Erklärung über die Krönung ver⸗ 
anlaſſen können, meint eine dieſer Stimmen. Das wäre ein 
Einwand, wenn wir vor dem erſten derartigen Ausgleichs⸗ 
verſuche ftünden. Aber da die Regierung, wie das Antwort⸗ 
ſchreiben der Deutſchen mit Nachbruck hervorhebt, bisher ihren 
Anliegen gegenüber ſich ſchroff abweiſend verhielt, ſo halten ſie 
wohl ein Recht, eine Andeutung darüber zu verlangen, daß 
dies nicht mehr der Fall jei, ehe fie an einer Berathung theil 
nehmen, die ohne dieſe Voraus setzung ausſichtslos iſt. Wie 
begründet aber die Vorbehalte bezüglich der Krönung find, das 
beweiſen gerade die offiziöſen Auslaſſungen, die jetzt zum Vor⸗ 
ſchein kommen. „Den Glanz der Krone zu vermehren“ — 
leſen wir heute — „die Symbole der Herrſcherwürde an⸗ 
zulegen und zu beſtimmen, iſt allerdings ein unantaſtbares 
und ausſchließliches Recht der Krone, in welches auch dem 
Miniſterpräfidenten keinerlei Ingerenz zuſteht. Daß jedoch 
dabei die Verfaſſung unverletzt erhalten werde, daß die Grund⸗ 
geſetze des Reiches keine Alterirung erleiden, daß dabei nicht 
ein anderes Recht als das geltende zur Anwendung gelange, 
dafür allein nach Maßgabe ſeines Wirkungskreiſes Sorge zu 
tragen, iſt die oberſte Pflicht des Kabinets⸗Chefs. Darüber 
hätten nun die Deutſchen gewiß die umfaſſendſten Er⸗ 
klärungen fordern und empfangen können.“ Was ſoll 
das heißen? Daß eine böhmiſche Krönung unter Auf⸗ 
rechthaltung der geltenden Verfaſſung ſtattfinden kann? 
Gerade das beſtreiten die Deutſchen. Die Krönung ſetzt einen 
Krönungseid voraus, wie die czechiſche Preſſe laut genug betont, 
und der Krönungseib ſteht im Widerſpruch mit der Verfaſſung. 
Wenn die Regierung auf dem hier angedeuteten Standpunkte 
ſteht, dann haben die Deutſchen allen Grund, um die ſtaats⸗ 
rechtliche Frage beſorgt zu ſein, denn fie ſteht einer Majorität 


gegenüber, die gar nicht zögert, ſtaatsrechtliche Konſequenzen 


aus der Krönung zu ziehen, für welche das Miniſterium mit 
ſeinem angeblichen Willen, die Verfaſſung aufrechtzuerhalten, 
Geradezu ein Hohn iſt die von einem 
andern Regierungsblatte geſtellte Frage, was denn vorliege, 
ob denn „einer der offiziellen Faktoren des politiſchen Lebens“ 
eine Kundgebung in Angelegenheit der Krönung veranftaltet 
habe? Wir bächten, der Statthalter von Böhmen iſt einer der 
offiziellen Faktoren des politiſchen Lebens, und zwar einer der⸗ 
jenigen, die in bieſer Sache in erſter Reihe in Betracht kommen, 
und dieſer hat eine Kundgebung über die Krönung veranſtaltet, 
die Grund genug bietet, zu wünſchen, daß vorerſt darüber Klar⸗ 
heit herrſche, ob die Krönung beabſichtigt ei oder nicht. Im 
Uebrigen ſcheint uns die Antwort der Deutſchen nichts zu ent⸗ 
halten, was die Regierung abhalten kann, befriedigende Erklä⸗ 
rungen erſt in der Konferenz zu geben, die Me einberufen will, 


für das geheimnißvolle Weben des Waldes und die bunte Welt, 


welche ihn bevölkert, muß unter allen Umſtänden hinzukommen. 

Nicht umſonn haben die Dichter das Waidmannsleben 
fo oft und herrlich beſungen, und die größten Meiſter der 
Töne verſchmähten es nicht, die Melodien zu dieſen Texten zu 
ſchaffen. Der Lockru, welchen der grüne Hag und das Böll: 
chen, welches darin heimiſch iſt, überallhin ergehen laſſen, dringt 
eben weit über die letzten Baumreihen hinaus, welche das Ne 
vier umfrieden. So iſt es wohl kaum ein Zufall, daß in der 
deutſcheſten aller Opern, in Webers „Freiſchütz“, die lichte 
freundliche Geſtalt des Haupthelden Max ein Jäger ſein muß. 
In ihm iſt denn auch gewiſſerwaßen der Typus des deutſchen 
Waidmaans geſchaffen: beſtändig in der Liebe, den Freunden 
zugethan, friſchäugig und rothwangig — jo ſchwebt er nun 
einmal vor der Phantaſie des Voltes, zumal der Mägdlein, 
die denn auch dem fröhlichen Hallali⸗Rufer von vornherein 
günſtig geſtimmt find. Kein echter Waidmann ohne Liebe! 

D' Gamsla thoan pfeiſ'n, 

D’ Hirfhla thoan rearn, 

Und i geh' zu mein' Diandl, N 

3 ban's jo viel gearn —“ 
jo fingt der Aelpler mit Recht in einem Schnadahüpfel, und 
auf den Kirchweihfeſten darf er deſſen gewiß ſein, daß ihm, ſo⸗ 
bald er in feiner ſchmucken Tracht erſcheint, die Tänzerinnen 
viel geneigter zufliegen, als irgend einem andern Burſchen des 
Dorfes, wenn dieſer auch noch ſo geſchickt den Ländler zu 
drehen und laute Juchezer in die thaufriſche Abendluft hinaus⸗ 
zujubeln verſteht. Und die Mädchen ſingen in ihrer neckiſchen, 
kurzſtrophigen Weiſe: 

Guati Nacht, liaba Jaga, 

Laß Di wida bald fegen; 

No därfſt mi a buß'n, 

Hab' gar nix dageg'n.“ 

Schier unerſchöpflich iſt dieſe Poeſie des Waidmanns⸗ 
lebens; allerdings nimmt ſie ſich auf der norddeutſchen Ebene 
zumeiſt anders aus, als in ben Thälern, welche hineinranken 
zwiſchen die himmelhohen Berge; aber darin ähnelt ſie ſich 
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ſofern nur den Deutſchen die Gewißheit gegeben wird, daß 
ſolche in Aus ſicht ſtehen. Es ſollte doch nicht vergeſſen werden, 
daß den deutſchen Vertrauensmännern in Prag nichts vorlag, 
als eine perſönliche Anfrage des Fürſten Schönburg, und auf 
dieſe konnte doch nicht anders geantwortet werden, als mit einer 
offenen Darlegung der Vorausſetzungen, an welche die Deutſchen 
ihr Eintreten in die Verhandlung knüpfen müſſen, wenn dieſelbe 
nicht eine Komödie ſein ſoll. Es ſcheint auch, daß die Regie⸗ 
rung den Faden der Unterhandlung noch nicht für abgeſchnitten 
erachtet. Aus Prag werden uns dafür zwei Anzeichen gemeldet. 
Fürſt Schönburg, der geſtern ſchon im Begriff war, von Prag 
abzureiſen, hat auf eine Depeſche hin, die er aus Wien erhielt, 
ſeinen Aufenhalt dort verlängert, und Statthalter Graf Thun 
iſt geſtern von Tetſchen nach Wien gereiſt, um mit dem Grafen 
Taaffe zu konferiren. Die Regierung ſoll die Aoſicht kundge⸗ 
geben hahen, die heabſichtigte Ausgleichskonferenz, falls die 
Deutſchen ſich zur Beſchickung derſelben beſtimmen ließen, für 
den 21. September nach Wien zu berufen. 


Spanien. 

Madrid, 19. September. Der ſpaniſche Miniſter des 
Aeußern, Vega de Armijo, ſieht, nach einem Berichte des „B. T.“ 
zwar in dem Zwiſchenfall von Alhucemas nur einen ge⸗ 
wöhnlichen Akt von Piraterie, wird aber dennoch 20 000 Mann 
nach Marokko ſchicken, wenn der Sultan der ſpaniſchen Flagge 
Genugthuung ver veigert. Die ſpaniſchen Beſatzungen an der 
marolkaniſchen Küſte erhalten Kriegsmaterial. Der ſpaniſche 
Geſandte wird dem am 21. September in Tanger eintreffenden 
Sultan feine Kredithriefe nicht überreichen, wenn bis dahin 
Satisfaktion nicht gegeben ſein ſollte. 
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Lokales. 


Poſen, 20. September. 


d. Eiſenbahn verbindung mit Warſchau. Der Süden 
der Provinz Poſen ſoll, wie bereits früher mitgetheilt, durch 
eine Eiſenbahn mit Warſchau verbunden werden, und zwar 
fol dieſe Bahn von Oſtrowo (an der Poſen⸗Kreuzburger Eiſen⸗ 
bahn) über Kaliſch, Sieradz nach Lodz geführt werden, welches 
am Endpunkte einer Zweigbahn der Warſchau⸗Wiener Bahn 
liegt, ſo daß damit eine direkte Verbindung mit Warſchau her⸗ 
geſtellt wäre; außerdem iſt von Sieradz noch eine Zweigbahn 
nach Podzamceze geplant, ſo daß bamit eine direkte Bahn⸗ 
verbindung auch zwiſchen Warſchau und Breslau gewonnen 
wäre, während bis jetzt der Bahnverkehr zwiſchen beiden Städten 
ſich über Oberſchlefien (Myelowitz) bewegt. Wie polniſche Zei⸗ 
tungen mittheilen, ſollen die erforderlichen Mittel zum Bau 
bieſer Bahnverbindungen ſchon vorhanden ſein. Als Unterneh⸗ 
mer werden bezeichnet: mehrere polniſche Firmen in Moskau, 
Sack in Petersburg, Repphan in Kaliſch, einige Lodzer Indu⸗ 
ſtrielle und eine große Berliner Firma, welche Beziehu gen 
zum ruſſiſchen Handelsminiſter hat. Das Projekt ſoll von den 
ruſſiſchen Behörden günſtig aufgenommen worden fein und Nus⸗ 
ſichten auf die miniſterielle Genehmigung haben. 

* Zur bevorſtehenden Enthüllungsfeier des Kriegſer 
denkmals erfahren wir, daß die auf dem Feſtplatze errichteten Tri⸗ 
bünen mit Sitzplätzen des beſchränkten Raumes wegen nur für 
Damen und die Invaliden aus den letzten Feldzügen beſtimmt find. 
Der eigentliche Feſtzug an welchem ca. 4000 Perſonen theilnehmen, 
wird vom Bernhardiner Platz durch die Große Berberſtraße, Breiter 
ſtraße an der Dftfelte des Rath gauſes vorüber nach der Breslauer⸗ 
ftraße, Bergſtraße, Wilhelmsſtraßen⸗Allee (Weſtſeite), Wilhelmsplatz 
(Oſtſeite), Berlinerſtraße, Mühlenſtraße, Königsplatz, Friedrichſtraße 
über den Sapiehaplatz durch die Magazinſtraße nach dem F ſtplatze 
ziehen. Die Bewohner dieſer vorgenannten Straßen werden vorzugs⸗ 
weiſe um Ausſchmückung der Häuſer gebeten. 


Aer 


| Hier wie dort, daß fie die unverfälschte Stimmung des deutschen 


Gemüths und zumeiſt ſeine lichteſten und erfreulichſten Seiten 
zum Ausdruck bringt. 


Gewiß weilt unſer Waidmann, wenn das Hallali aus⸗ 
geklungen und die Jagdbeute wohl geborgen iſt, am liebſten 
bei ſeiner Maid; aber auch die Geſelligkeit im Kreiſe guter 
Genoſſen verſteht er hoch anzuſchlagen. Dann geht das Trink⸗ 
horn herum, der Dampf, zumeiſt aus der kurzen Thonpfeife 
dein formt ſich zu allerhand luſtigen Figuren, während 
urzweilige Geſchichten von Mund zu Mund fliegen. Das iſt 
das Jägerlatein, berühmt über die Kreiſe hinaus, in welchen 
es gepflegt wird, und jedenfalls beliebter als die klaſſiſche 
Sprache der Siebenhügelftadt, welcher es unerklärlicherweiſe 
ſeinen Namen entlehnt hat. Seit Münchhauſen ſeine ſchnur⸗ 
rigen Geſchichten zum Beſten gegeben hat, ſteigen immer neue 
auf, und man muß es der Phantasie unferer modernen Nim⸗ 
rods nachrühmen, daß ſie hinter derjenigen ihres berühmten 
Altmeiſters keineswegs zurückſteht. „Der Ackerbauminiſter 
Graf Falkenhayn in Oeſterreich“, ſo erzählte einer, der von 
der Jagd kam, „liebt dies Vergnügen beinahe mehr als ſein 
Portefeuille und die Geiſtlichteit, zu deren eifrigſten Freunden 
er doch ſonſt zählt. Unglücklicherweiſe aber ſtößt fein Jagdgebiet an 
das Gut eines liberalen Abgeordneten, gegen den er überdies 
eine beſtimmte Abneigung empfindet. Als der Graf nun ei 
mal aus einer auffliegenden Kette eine Ente ſchoß und der 
ſonſt überaus fixe Apporirhund auf die Beute ſtieß, beſchnup⸗ 
perte dieſer dieſelbe, zog den Schwanz ein und kehrte mil 
untrüglichen Zeichen des Ekels zu feinem Herrn zurück. Dem 
Grafen war dieſes unerklärliche Benehmen jeines klugen 
Thieres ungemein räthſelhaft; er nähert fich ſelbſt der Jagd 
beute und erkennt, daß die Ente auf das Gebiet ſeinet 
liberalen Gute nachbarn gefallen fein muß. Daraus folger: 
er ſehr richtig, daß der liberale Geruch, in welchen ſomit 
die Ente gekommen, ſeinen treuen Hund jedenfalls ang 
haben ae 8 
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i 1 Überbracht. Der betreffende Baum, 


vorgefunden, um 


* Die Kunſtausſtellung, welche eine Woche geſchloſſen war, 
wird morgen, Sonnabend, wieder eröffnet. Auch dieſe Abtheilung 
weiſt eine große Menge intereſſanter Bilder auf, z. B. Os wald 
Achenbachs „Triumphbogen des Konſtantin“, Walter Firles 
„Morgenandacht“, Rocholls „Schlacht dei Vionville“ u. A. Eine 
nähere Beſprechung auch dieſer Abtheilung behalten wir uns vor. 

8. Verkehrsſtörung. An einem mit Feldſteinen ſchwer belade⸗ 
nen Wagen brach geſtern Nachmittag, kurz vor der Walliſcheibrücke, 
der hintere Kaſtenſchieher. Die halbe Ladung des Wagens ſtürzte in 

olge deſſen auf die Erde, und währte es eraume Zeit, bis die 
teine beſeitigt und die Paſſage wieder frei wurde. 

8. Der Poſener Herren-Reiterverein veranſtaltet, wie dereits 
mitgetheilt, am 22. d. Mts. in Schneidemühl, auf dem dortigen 
Ererzierplatze, ein Wetirennen. Das Programm hierzu iſt Folgendes: 
I. Bauern⸗Rennen. 40 M. dem erſten, 20 M. dem zweiten, 
10 Mark dem dritten Pferde. Flachrennen. Entfernung 
600 Meter. Zu melden auf dem Rennplatze. II. Jagd⸗ 
Kennen. Preis 500 Mark, wovon 350 Mark dem erſten, 100 
Mark dem zweiten, 50 M. dem dritten Pferde. Herrenreiten. Für 
Ijäbrige und ältere Pferde, welche noch kein Hindernitzrennen von 
1000 M. und darüber gewonnen haben 10 M. Einſ., ganz Reug. 
Gewicht 4 jähr. 72 Kilogr., 5 jähr. 774 Kilogr., ältere Pferde 80 Kilogr. 
Für joe in den Jahren 1888 und 1889 in Summa gewonnenen 
500 M. 21 Kilo extra. Reitern, die noch lein öffentliches Rennen ger 
wonnen, 24 Kilogr. erlaubt. Diſtanz ca. 3000 Meter. Die Einf. und 

eug. werden zwiſchen dem erſten und zweiten Pferde getheilt. 
(9 Unterſchriften.) III. Hürden⸗Rennen Preis 500 M., wovon 
350 M. dem erſten, 150 M. dem zweiten, 50 M. dem dritten Pferde. 
Herrenreiten. Für 4jähr. und ältere Pferde, welche noch keinen Preis 
im Werthe von 3000 M. und Darüber gewonnen haben. 10 M. Eini. 

anz Neug. Gewicht 4jäbr. 66 Kilogr., 5jähr. 71 Kilogr., ältere 

ferde 74 Kilogr. Für jede im laufenden Jahre in Summg gewonne⸗ 
nen 500 M. 1 Kilogr. Piat Diſtanz ca. 1600 Meter. Dem erſten 
Pferde 3, dem zweiten Pferde $ der Einf. und Reug. (14 Un terſchr.) 
IV. Flach⸗Rennen. Chrenpreiſe (unter Verwendung der Eins. und 
Reug.) den Reitern des erſten, zweiten und dritten Pferdes. Herren: 
Reiten. Für Einwohner der Kreiſe Czarnikau, Filehne, Flatow, Kol⸗ 
mar, Dt ⸗Krone und Wirfſitz. Zu reiten in rothem Rock oder in Far⸗ 
den. 5 M. Einf. ganz Reug. Ohne Gewichtsausgleichung. Diſtanz 
ca. 1000 Meter. Zu nennen am Pfoten. Auch offen für Nicht⸗ 
mitglieder des Vereins. V. Preis von Schneidemühl. Preis 
1000 M. Steepleschaſe. Herren Reiten. Für Pferde jeden Alters 
und Landes. 40 M. Einf, 20 M. Reug. Gewicht 5 Kg. unter der 
Skala. Für jede im laufenden Jahre in Hiudernit emen in Summa 
gewonnenen 1000 M. 2 15 extra, für jede in derſelben Zeit in Flach⸗ 
Rennen gewonnenen 1000 M. 1 Kg. extra. Diſtanz ca. 3500 M 
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teter. 
Dem zweiten Pferde $, dem dritten Pferde 4 der Einf. und Reug. 
(15 Unterſchriften.) VI. Troſt⸗Jagd⸗ Rennen. Preis 300 M., 
wovon 200 M. dem erſten, 100 M. dem zweiten Pferde. Handicap. 
Herren » Reiten. Für Pferde, welche am 22. September d. J. in 
Schneidemühl gelaufen, ohne zu ſiegen. Die Gewichte werden nach 
dem Rennen Nr. 5 an der Waage bekannt gemacht. Diſtanz ca. 2000 
Meter. 10 M. Einſ., ganz Reug. Dem erſten, zweiten und dritten 
Pferde je 4 der Einſätze und Reugelder. (15 Unterſchriften.) Nach 
dem Rennen findet für die dei den Rennen betheiligten Herren ein 
Diner in Markwald's Hotel ſtatt. 

d. Eine polniſche Buchhandlung wird zum 1. Oktober d. J. 
in Krotoſchin eröffnet werden; es wird dies die erſte derartige Buch⸗ 
handlung im jüdlichen Theile der Provinz Poſen ſein. 


* Blühender Pflaumenbaum Heute wurde uns der blüthen⸗ 
treibende Zweig eines zum zweiten Male in dieſem Jahre e d 
Welcher im 

ommer reichlich Früchte getragen hat, ſteht bei Wargowo an der 
Oborniker Chauſſee. 

* Die hieſige Aktienbrauerei Bavaria hat unter der gegen⸗ 
wärtigen Verwaltung das zweite Geſchäftsjahr noch nicht beendet, hat 
aber ſchon recht anſehnliche Erfolge zu verzeichnen. Der Umſatz iſt. 
wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, im zweiten Ge⸗ 
ſchäftsjahre um 6000 Hektoliter gegen das erſte Jahr geſtiegen. In 
der That erfreut ſich auch das Bavaria⸗Bier dei dem Publikum in 
Stadt und Provinz allgemeiner Anerkennung und wird nicht allein in 
zahlreichen Reſtaurationen verzapft, ſondern auch wegen feiner Reinheit 
und ſeines angenehmen Geſchmacks in vielen Haushaltungen bevorzugt. 

* Gas Regenerativ⸗Lampe. Die altrenommirte Lampen⸗ und 
Broncewagrenfabrik C. H. Stobwaſſer u. Co. A.⸗G. Berlin, bringt in 
dieſer Saiſon außer ihren ſonſtigen Neuheiten der Petroleumbeleuchtungg⸗ 
branche auch eine Gas⸗Regenerativ⸗Lampe, die fie Stobwaſſer⸗Lampe 
nennt. Von fachmänniſcher Seite wird uns verſichert, daß die Stob⸗ 
waſſer⸗Lamze bei denkbar geringſtem Gasverbrauch 


Deutſchen den Schauplatz folder Münchhaufiaden ſchon verlegt. 
Ein aus Brafilien heimgekehrter Nimrod rühmt fi, eine große 
Zahl Gorillas aus der Welt geſchafft zu haben. „Das ſoll 
ſehr ſchwer ſein,“ bemerkte einer der Zuhörer. „Allerdings,“ 
erwidert der Erzähler, „aber ih wußte den Nachahmungstrieb 
der Affen auszubeuten.“ „Wie das?“ „Sehr einfach! An 
Orten, wo ich die Nähe von Gorillas vermuthete, feuerte ich 
eine blindgeladene Piſtole gegen mich ſelbſt ab. Wenn ich 
dann nach kurzem Entferntſein an denſelben Ort zurückkehrte, 
fand ich dort regelmäßig die Leiche eines Gorilla, welcher ſich 
ſelbſt erſchoſſen hatte.“ 

Neben dem Uehermuth, wie er in dieſem Jägerlatein zum 
Durchbruch gelangt, kommt jedoch auch das Gemüth zu feinem 
Recht. Umtönt vom fröhlichen Hallali⸗NRufe erſtand das beutſche 
Märchen. Wie ſein ſteter Schauplatz der grüne Hag iſt, fehlt 
auch beinahe niemals der Waldmann darin. Oder wie ſollen 
wir uns den ſchmucken Königſohn, welcher Dornröschen ent⸗ 
zaubert, den ſchönen Rittersmann, welcher Schneewittchen aus 
ihrem Glasſarge zum Leben und zur Liebe zurückgewinnt, 
anders denken, denn inmitten eines Jagdgefolges, welches unter 
luſtigem Hallali⸗Rufe den Wald durcheilt! 

Das Waidmannsleben ſelbſt aber ift erfüllt mit allerhand 
geheimnißvollen Geſchichten, welche öfter als einmal dem 
deutſchen Gemüth werthvoll genug erſchienen, um poetiſch ums 
ſponnen zu werden. „Der Pfalz, und Rheingraf ſtieß ins 
Horn“, „Otto der Schütz“, „Es gingen drei Jäger wohl auf 
die Pirſch“ — wer kann ſie alle aufzählen, die köſtlichen Dich⸗ 
tungen aus dem Waiomannsleben, welche Gemeingut des deut ; 
ſchen Volkes geworden find! Dabei iſt zumal der finnigen Ver⸗ 
tiefung zu gedenken, mit welcher das Thierleben im Walde er⸗ 
faßt wird. Wenn die luſtigen Späße Meiſter Reineckes einem 


uralten Sagenſtoffe entnommen find, ſo hat die neuere Zeit zu 
dieſem Vorrath eine fortwährende Ergänzung geſponnen. So 


haben Jäger, welche jenſeits des Ozeans Reviere für ihren 
Waidmanns trieb ſuchten, daſelbſt die Sache vom weißem Hirſch 
ſie nun mit der ganzen Innerlichkeit des deut⸗ 


eine ganz außerge⸗ 


Sogar auf überſeeiſchen Boden hal der Wandertrieb der 
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wöhnlich große Leuchtkraft entwickelt, mit intenſiv weißer und ſtetiger 


d. h. nicht flackernder Flamme, ebenſo ſei die Konſtruktion und Hand⸗ 
habung eine überaus einfache, daher deſonders empfehlenswerthe. — 
Bei der Pat lichkeit der übrigen Stobwaſſerſchen Fabrikate darf 
man wohl mit Recht erwarten, daß auch die neue Stobwaſſer⸗Gas⸗ 
lampe nur dazu beiträgt, das Renommée der Firma noch zu erhöhen, 
und wollen wir nicht verfehlen, unſere Leſer darauf aufmerkſam zu 


machen. 5 

S. Verhaftungen. Eine mißrathene Tochter iſt die unverehelichte 
Eva G. von hier. Die Genannte hat ihre Mutter, die Wittwe G, auf 
der Walliſchei wohnhaft, bereits mehrfach in dreifter Weiſe deſtohlen, 
ſo daß ſich dieſe ſchließlich gezwungen ſah, die Verhaftung der Tochter 
zu bewirken. Einem hieſigen Photographen wurden kürzlich aus 
einem unverſchloſſenen Schube verſchiedene Geldbeträge entwendet. 
Der Verdacht richtete ſich ſofort gegen das dort angeſtente Laufmädchen 
und wurde dieſelbe daher geſtern verhaftet. — Die Arbeiterfrau S. 
von hier hat am 15. d. M. einer in der Weidengaſſe wohnenden Frau 
verſchiedene Kleidungs⸗ und Wiitbſchaftsgegenſtände entwendet. Der 
N wurde jedoch vard offenkundig und die Diebin geſtern ver⸗ 
aftet. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

—i Gueſen, 19. September. [Strafkammer.] Dem Dominium 
Jankowo waren im letzten Winter häufig von kleineren und größeren 
Banden Kartoffeln geſtohlen worden. Hierdurch ſah ſich der Befiger 
veranlaßt, des Nachts einen Torfmeiſter und einen Art iter mit ger 
ladenen Gewehren bewaffnet, als Wache aufzuftellen. An Abend des 
24. Januar kamen nun 6 Mann, darunter der Arbeiter, Valentin Kiſt⸗ 
kowski aus Gneſen, wieder in der Abſicht, Kartoffeln zu entwenden. 
Die beiden Wächter nahmen fünf von den Dieben feſt, während der 
ſechſte, Kiſtkowski, die Flucht ergriff. Auf dieſen ſchoß nun Der Torf⸗ 
meiſter fein mit Schrot geladenes Gewehr ad und ref ihn in die 
linke Seite und die linke Hand. An dieſen Verletzungen hat Kiſt⸗ 
kowski bis zum 4. März im biefigen Krankenhauſe darniedergelegen. 
Der Torfmeiſter wurde wegen Diejed Vergehens angeklagt: er behauptete 
in dem heutigen Termine, daß er nur hinter Kiſtkowsl. hergeſchoſſen 
habe, ohne die Abſicht, ihn zu treffen und lediglich zu dem Zwecke, die 
fünf Genoſſen deſſelden, die eine drohende Haltung angenommen hatten, 
in Angſt zu verſetzen. Der Angeklagte wurde zu 15 Mark Geldſtrafe 
event. 3 Tagen Gefängniß verurtheil'. 

* Unter der Anklage des Vergehens im Amte ſtand am 
Donnerſtag der ehemalige Poſtſchaffner Karl Auguſt Raabe vor der 
vierten Strafkammer des Landgerichts I. zu Berlin. Beim Poſtamte 43, 
bei welchem der Beſchuldigte dedienſtet war, liefen im Zeitraume der 
letzten Jahre auffallend viele Nachfragen nach Briefen ein, die dort 
aufgegeben fein ſollten und ihren Beſtimmungsert nicht erreicht hatten. 
Bei jedem Poſtamte werden ſogenannte „Verluſtliſſen“ Über verloren 
gegangene Briefe geführt und dabei der Name des betreffenden Be⸗ 
amten vermerkt, durch deſſen Finger ſie vor der Abſendung gegangen 
find. Der Verdacht wurde daher auf den Angeklagten gelenkt, weil 
jein Konto in der Verluſtliſte beſonders hoch belaſtet war. Um ihn 
zu überführen, legte man ihm eine Falle. Zu feinen Obliegenheiten 
gebörte es u. A. auch, den vor dem Poſtamte befindlichen Briefkasten 
zu leeren. Der ihm vorgeſetzte Poſtſekretär ließ durch feine Ehefrau 
ein Kuvert an eine fingirte Adreſſe nach außerhalb ſchreiben, welches er 
ſodann mit einem zwiſchen Packpapier gelegten Thaler beſchwerte und 
kurz vor der Entleerungszeit in den Briefkaſten werfen ließ. Der Ans 
gellagte räumte bald darauf den Kaſten aus und brachte den Inhalt 
nach dem Abſendungsraum. Man ſuchte vergebens nach dem erwähnten 
Brief, der Angeklagte legte ſich zwar anfangs aufs Leugnen, eine bei 
ihm vorgenommene Leides viſtlation förderte aber den Brief zu Tage. 
Eine Hausſuchung brachte auch über das häufige Ver ſchwinden der 
Briefe Aufklärung. Man fand eine Menge Freimarken, welche, wie 
der Augenſchein bewies, von B iefen wieder abgelöſt worden waren, 
denn der Klebſtoff war entfernt. Geſtändlich hat der Angeklagte die 
Marken von 1 Briefen losgelöſt und die letzteren einfach 
vernichtet. Der Staatsanwalt hob hervor, daß das Verfahren des An⸗ 
geklagten wohl geeignet ſei, das Vertrauen des Publikums zu der Poſt 
u beeinträchtigen; er beantragte eine Gefängnißſtrafe von ſechs 

onaten und Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung eines Amtes 
FR die Dauer von einem Jahre. Der Gerichtshof erkannte nach dieſem 
ntrage. 


e 


CTelegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 20. Septor. [Privattelegramm der „Poſener 
Zeitung“.] Der Kaiſer beapſichtigt den Peloponnes zu bes 
ſuchen und die Ausgrabungen bei Olympia und das Aeskulap⸗ 
theater zu Naplia zu beſichtigen. 
ſchen Gemüthes weiter zu bilden. Aus ven Urwäldern Amerikas 
verſetzte man das ſeltene Thier in die Forſten Deutſchlands und 
Oeſter eichs als köſtlichſte, aber auch verhängnißvollſte Beute, 
welche je von dem Rohr des Waidmanns getroffen wird. In 
den Triften Thüringens hatte einmal ein ſolcher die Spur 
eines weißen Hirſches ausfindig gemacht, und in der Meinung, 
daß es jammerſchade ſei, wenn ein fo herrliches Stück Wild 
ſeiner Beſummung enigehe, beſchloß er, daſſelbe auf jeden Fall 
zu erlegen. Mehrere Jahre war er nun auf der Jagd hinter 
dem ſeltenen Thier; es kam auch mehrfach zu Schuß, aber die 
Kugel des Jägers, welche ſonſt ihr Ziel niemals verfehlte, 
konnte dieſes nicht treffen. Da erinnerte er ſich an den eigen⸗ 
thümlichen Zauber, der einer ſildernen Kugel anhaften ſollte. 
Eigenhändig goß er eine ſolche, lud fe in feine Büchſe und 
machte ſich abermals auf die Spur des weißen Hirſches. Noch 
am Üben: deſſelben Tages fand er ihn „äſend“ und ſchoß ihm 
die ſilberne Kugel mitten in das Herz. Aber das war unſeres 
Waidmanns letzte Pürſch. Ein ſchweres, unerklärliches Leiden 
warf ihn auf das Krankenlager, von welchem fich der bis dahin 
kerngeſunde Mann nicht wieder erhob. 

Es iſt gewiß kein Zufall, daß jo alte und erlauchte Her 
rengeſchlechter wie die Habsburger und Hohenzollern an der 
Jagd beinahe allzeit ein ſo inniges Wohlgefallen fanden. Von 
jenem erſten Habsburger an, wie er gerade bei dieſem edlen 
Sport dem Geiſtlichen ſein Roß abtritt, damit dieſer einem 
Sterbenden rechtzeitig die erſehnten Sakramente gewähren kann, 
bis zu ſeinem Nachkommen, welcher augenblicklich den ehrwür⸗ 
digen Thron einnimmt, find fe beinahe insgeſammt der Waid⸗ 
mannsluſt innig ergeben geweſen. Und manche Epiſode hat ſich 
tief in die Erinnerung des Volkes hineingegraben, wie die je⸗ 
nige, welche der ritterliche Kaiſer Max auf der Martins wand 
zu beſtehen hatte. Von den Hohenzollern war eigentlich allein 
Friedrich der Große der Jagd abgeneigt; um ſo leidenſchaft⸗ 
licher lagen jedoch die übrigen Mitglieder dieſes Geſchlechts der⸗ 
ſelben ob. So hat Preußen auch in der Göhrde und Letzlinger 
Haide Reviere, welche dieſem Sporttrieb ſeines Herrſcherhauſes 
vollkommen angemeſſen find, ohne daß fie ſich jedoch darum mit 
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benjenigen der Habsburger meſſen können. Bei aller Pflege, 


Berlin, 20. Sep.ember. [Privattelegramm der „Pos 
Zeitung“.] Wie der „Kreuzzeitung“ in einem Privatbriefe. 2 
aus Zanzibar gemeldet wird, wird dort täglich ein offener Hufe 2 
Hand unter dem jüngeren Bruder des Sultans erwartet. 3 
5 ien egelagte Leute Wißmanns verurſachen häufig Raus ; 
er eien. 1 

Bagamoya und Dareſſalem find unheimlich öde. 

Artern, 20. September. Nittergutsbefiger Schreiber 
(ireiloniervativ) if mit 232 Stimmen zum Landstagsabgeord⸗ 
neten gewählt. Richter⸗Mariendorf (freifinnig) erhielt 68 
Stimmen. ! 

Rom, 20. September. An dem heutigen Jahrestage des 3 
Einmarſches der italieniſchen Truppen in Rom iſt die Stadt 7 
feſtlich geflaggt. Um 11 Uhr ertönte zur Erinnerung an die ö 

‘ 


Stunde, zu welcher vor 19 Jahren der Einzug erfolgte, die 
große Glocke des Kapitols. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Die nahende Herbſtſaiſon lenkt das erhöhte Intereſſe unſerer Frauen 
wieder auf die großen deutſchen Modezeitungen, unter denen der all⸗ N 
bekannte „Bazar“ nach wie vor feine hervorragende Stellung bes f 
hauptet. Durch ſei e eminente Nützlichkeit für die Frauenwelt iſt der h 
„Bazar“ ſeit Jahrzehnten ein wohlgeſchätzter Faktor des häuslichen 7 
Lebens geworden. Uederall, in der Stadt und auf dem Lande, iſt der N 
„Bazar“ ein Rathgeber, der die zweckmäßigſte Anleitung zur Selbſt⸗ 0 
anfertigung der Damen» und Kindergarderobe, die geſchmackvollſten | 
Vorlagen zur Handarbeit Darbietet und in allen haus wirthſchaftlichen, f 
losmetiſchen und praltifchen Lebensfragen die ſchnellſte und zuverläfftg ze 
Auskunft gewährt. Die reich ausgeſtatteten Unterha ' tungs⸗Nummern 
haben den „Bazar“ durch ihren vielſeitigen. intereſſanten Dabei mit 
größter Sorgfalt ausgewählten Leſeſtoff und durch prachtvolle künſt⸗ 
leriſche Illuſtrationen ſeit lange ſchon zu einem Fami ienblatte erſten 
Ranges erhoben. 

* „Spreu im Winde. Luſtiges und Boshaftes.“ Von Karl 
Pröll (Berlin, Adolf Landsberger). — Der Verfaſſer, deſſen „Bilder⸗ 
duch eines Bummlers“ nich‘ weniger Anklang gefunden, als die Samen⸗ 
lungen ſeines „Moderner Tedtentanz“ — dieſe verſchiedenartigen 
Slizzen ernſter und heiterer Natur Liegen bereits in dritter Auflage 
dor, — kat eine Reide von Humoresken ſatyriſch gefärbter Zeitbilder 
in ſeinem neueſten Buche vereinigt. Von den Geſchichten, welche wie | 
„Plinſch und . 5 „Der fliegende Holländer“, „Der Ausſtellungs⸗ 

Onkel“, einen Derblomifchen Zug zur Schau tragen“, bis zu jenen, in 

welche ſchon eine beſtimmte Tendenz bineinipielt fo „Realiſtiſche Mo⸗ 

delle“, „Ueberarbeitet“, „Das Erbzöpfchen“, wird man eine ganze | 
Skala humoriſtiſcher Darſtellung verfolgen können. Zur Satyre auf 5 9 
Lebenserſcheinungen und moderne Richtungen fpigen ſich zu „Ein kleiner 4 
Lebemann“, „Das din ich meiner Familie ſchuldig“, „Die Idealiſten ; 
der Weltſtadt“ und die Gruppe „Luftſpiegelungen am Zeit⸗Horizonte“, 
welche letztere behandelt „Die große Lüg des Elefantenthums“, „Mo⸗ 
derne Sophiſten“, „Pataſiten“. In ähnlichem Geiſte ſind die Blau: 
derelen „Aus der Bühnenwelt“ gehalten „Nach dem erſten Durchfall“, 
„Unſer Bremiéren⸗Publikum“, „Der hypochondriſche Kritiker und der f 
kritiſche Renommiſt“. Irylliſche Stimmung befigt die Liebesepifone: 7 
„Im Schutze Stefans“, und en ziemlich tolles Capriccio iſt „Im g 
Quarnero“. Man ſteht, der Inhalt von „Spreu im Winde“ iſt ein b 
reicher und mannigfalliger, und beim Durchdlättern es Buches wird 9 
man fi auch ü erzeugen daß ein friſcher, echt moderner Hauch es us 
durchweht, der uber auch Die zeitgenöſſiſchen Götzen ungentri verſpottet. I 
Hoffentlich gewinnt auch dieſe Skizzenmappe des emſigen Autors den 2 
Beifall des Leſepoblilums. 

* „Ein offenes Wort über Geſang“ von Siga Garſo. 
Verlag von F. W. Haale, Bremen. — Garſo geht dem Frevel, der 
auf dem Gebiete des Geſangunterrichts getrieben wird, mit einer lo⸗ 
bens werthen Energie zu Leibe. Ein Jeder bellag ja den Untergang des 
bel canto mit Recht, und Denjenigen, die glauben, daß ſeit Wagner 
dieſe peinlich genaue Ausbildung der Stimme nicht mehr nötbig ſei, 
hält er die Worte einer der glücklichſten, leider fo ſeltenen Natural» 
ſtimmen, Pauline Luccas entgegen Natürlich giebt Garſo in dem an⸗ 
geführten Schriftchen noch kein aus geführtes Syſtem, aber er zeichnet 
deſſen Grundzüge mit feſten Strichen. Er will die Thätigkeit des Ge⸗ 
ſanglehrers mit der Bildung des „primären“ Tons beginnen laſſen 
und widerſetzt ſich der banalen, aber doch gar zu oft acceptirten Ans» 
ſchauung, daß man eben fingen müſſe, wie einem der Schnabel ges 
wachſen ſei. Das Büchlein verräth auf jeder Sete den größten Ernſt 
und wiſſenſchaftliche Gründlichkeit; vor Allem aber wernen die neuen 
Geſichtspunkte jeden Sänger und Geſangsfreund intereſſtren, denen 
deshalb das Werkchen auf das wärmſte empfohlen jet. 
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welche man dem Wildſtand in den nördlichen Gauen deut⸗ 
ſcher Stämme zu Theil werden läßt, behalten die Alpen⸗ . 
gegenden in den Augen des Waidmanns doch ſtets den f 
Vorzug. Hier ſchuf die Natur ſelbſt Jagdgründe, wie fie % 
von der nachhelfenden Hand des Menſchen niemals erzielt \ 
werben können; ſchon die Gemſe allein, welche dieſe Reviere 
bevölkert, läßt ſie als Paradies erſcheinen, wie es ſich der 
Jäger nicht köſtlicher in feiner Phantaſie vorſtellen kann; dazu 
iſt beinahe jeder Aelpler ein geborener Waldmanı mit jenem 
regen, fein beſaiteten Naturfinn, welcher in der Jagd mehr 
ſieht als die Gelegenheit, dem Rohr eine Beute und dem Tiſch 
einen leckeren Biſſen zuzuführen. 

Prüft man jedoch alle Völkerſchaften, welche das Hallali 
hinausertönen laſſen in den grünen Walodesbom, auf dieſe 
Gefinnung, fo muß man dem Gremanen unbedingt den Vorzug 
einräumen. Es mag, zumal in dem beinahe unerſchloſſenen 
Oſten, noch Reviere geben, welche an landſchaftlicher Schönheit 
und Reichthum des Wildbeſtandes ſogar die vielgeprieſenen der 
grünen Steiermark in den Schatten ſtellen; aber nirgends findet 
ſich eine Beyölkerung, bei welcher die Befähigung für die Jagd, 
dieſe Paarung von Muth und Milde, ſo im Blute liegt wie 
bei den Germanen. Denn die eigentlichen, echten Watdmanns⸗ 
regeln find wie jene ungeſchriebenen Geſetze, welche, von der 
Menſchlichkeit gelehrt, ſich von Generation zu Generation fort⸗ 
erbea, und die köſtliche Wahrung derſelben iſt nicht zum min: 
beiten der Grund, weshalb die friſchäugigen Hallali⸗Rufer mit 
ihrer kleidſamen Tracht und guten Gefinnung eine fo allge⸗ 
meine Beliebtheit genießen. 
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— das Ganze für Unfinn erklären könnten 1 N 
et ſelbſtverſtändlich nicht heißen: ſolche Lehrer, ſondern: 
olche Leſer. 
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Enthüllungsfeier des Kriegerdenkmals. 

Eintrittskarten zum Feſtplatz für die von aus⸗ 
wärts eintreffenden Feſttheilnehmer, welche ſich am Feſt⸗ 
zuge nicht betheiligen, werden am Sonntag den 
22. d. Mts., Morgens von 8 bis 9 Uhr im 
RNathhauſe — Magiſtratsſitzungsſaal — ausgegeben. 
Poſen, den 20. September 1889. 

Das Komité. 


a ea pa ene. 


Familien- Nachrichten. 


Heute Nachmittag um 1 Uhr wurde Herr Maurer⸗ 
meiſter und Stadtverordneter 


Friedrich Ulmann 


nach einem achttägigen Krankenlager durch einen unerwarteten 
Tod aus dieſem Leben zur Ewigkeit abgerufen. 

Der Verdlichene war bis zu feinem Ende mehrere Jahre 
lang Stadtverordneter und beklagen wir in dem Heimgange des 
Dahingeſchiedenen den Verluſt eines biederen, braven, menſchen⸗ 
freundlichen, unermüdlich thätigen Mitbürgers und Kollegen, 
der ſteis mit wͤrmſtem Intereſſe und Pflichttreue ſeines Amtes 


für Poſen. 


Kreuzkir e. 
Sonntag, den 22. Sept., Vorm. 
8 Uhr, Abendmahl, Herr Paftor 
Sprinaborn. Um 10 Uhr, Pre 
digt, Herr Sup. Zehn. 

Montag, den 23. Sept., Vorm. 


Nach langem und ſchwerem 
Leiden verſchied plötzlich am 
Herzſchlag den 19 d. M., frü 

49 Aber, mein guter und unver⸗ 
geßlicher Mann, der liebende 
Vater unſerer Kinder, der Kgl. 
Eiſenbahn⸗Burean,Aſſiſtent 

Karl Hiltmann 


Spiingborn. 
St. Paulikirche. 
Sonntag, den 22. Sept., Vorm. um 
9. Uhr, Abendmahlsfeier, Herr 


im Alter von 36 Jahren. als Stadtverordneter wartete . . e “ Paſtor Büchn 
{ ittet i 8 5 25 * 8 er. Um 10 Ühr, 
r Möge ihm die Erde ieicht fein! 1520 f Predigt, Herr Paſtor 2 


0 

Der Kindergottesdienſt fällt — 
Be da, 5 2 Abends 
r, Predigt, Herr 
Loycke. . 


Petrikirche. 
Sonntag, den 22. ert, Vorm. 
2 3 Predigt, Herr Diakonus 


Euthüllungsfeier des Kriegerdenkmals 
\ am Sonntag, 22. September 1889. 
Die hieſige Kaufmannſchaft wird ergebenſt gebeten, dle 
Feſifeier der Enthüllung des Krieger⸗Denkmals durch Schließung 
ihrer Geſchäftslokale für den ganzen Tag zu erhöhen. 15302 6 

Poſen, den 20. September 1889. Sonntag, ee Vorm. 


10 Uhr, wedigt, 7 
Das Komite. Werder Meinte Herr Div. | 
Evang. Lntheriſche Kirche. 


Clara Hiltmann, Mur.⸗Goslin, den 19. September 1889. 
geb. Scheller. als Frau. 


Beerdigung: Sonnabend 3 Der Magiſtrat 
Rn und die Stadtverordneten. 


| 

Burg | 

ſchlief ſanft nach längerem Lei⸗ > ki 
den mein lieber Mann, unfer | 


geliebter Vater, Schwieger⸗ 


E Geſtern Abend 74 Uhr ent⸗ TEE ee ärger FIN 
} Heute Nachmiſtag um 1 Uhr entjolief nach ſchwerem 
Leiden unſer inniggeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater 


Die Beerdigung findet Senn» N 
tag, den 22. d. Mis., Nach⸗ Nachmittags um 3 Uhr ſtatt. 15249 verbunden mit d 


Sener v. 20. Sestdr. 1889 Wee ven 19. See. | Euthüllung des Provinzial-Krieger-Denkmals 
Die Hinterbliebenen. 1 FFP am 21. und 2e September er. 


REFERENT Geſtern Abend 54 Uhr ſtard nach langen ſchweren Leiden mein Sonnabend, den 21., Abends 6 Uhr: 
Peranagungen. BEE 


vater und Großvater, der und Großvater, ber d Sonntag, den 22. Sept., Vorm. 
5 Manrermeiſter Friedrich Ulmann. Poſener Landwehr⸗ menen Aang 77 
Jacob Rosenthal ar Fe Verein. ug l e Abende 
| 8 Ang ; intenden nmächter. | 

im 72, dete. „Die fefhetrübten Ginterbliebenen. feier des 5. Provinzial-gandwehrfehes | "Race - 


Diakoniſſen⸗Anſtait. 
Sonnabend, den 21. Sept., Abends 
84 Uhr. Wochenſchlußgottesdienſt, | 
A 5 5 1 8 
onntag, den 22. Sept., Vorm. um 
10 Uhr, Predigt, Herr Kandidat 


innig geliebter Mann, unier guter Vater und Großvater Generalverſammlung in Lamberts Saal. Krieger. 
Sonntag, den 22., 

Haudwerker⸗Petein 

eichs arten ſtatt beſonderer Meldung anzeigt Nachmittags 1 Uhr Feierliche Enthüllung des Pro- Mont 23. d. 5 

Koh ichsge 21. d. M. BEN m Namen der Hinterbliebenen vin zi al⸗Kr ieger⸗ Denkmal 8, alsdann Parade ag, d 23 d. Mts 

n baufe, Lerzuce. Nr. 9. aug flat. Eintrittskarten und Feſtmed aillen in den dereits bekannt gemachten! 1. Bericht Über die Generals 

Großes Verſammlung des Neumärk. 

Der Vorſtand. von Volksbildung. 

84h 2. Seib-Hufaten Regiments Nr. 2 Sonntag, den 22. September 1889: * 2. Rundgang burch die Ufa 
i itt Konzert 
een em e Eröffnung der Saiſon! 


N J. O. 0. F. A 
August Szubert Vormittags 11 Uhr: Antreten aller Kameraden am Bernhardinerplatz. 
ih Ab 
8 Uhr ab: Wellfleiſch, Abends Judwika Szubert, geb. Palcgems ka. auf dem Wilhelmsplatz. ends 8 Uhr, 

Verkaufsſtellen. ER 

Militär⸗Konzert, Stadttheater in P OSen. a0 ee eee ee ee Bei. Bezirts⸗Verbandes der 

K ſt it U verbütungs » Ausftellung is 
| eu Berlin. 

C. Gollan. ] Feſtvorſtellung zur Feier der Enthüllung un taus ug. 


2 
M. d. 23 IX. 89. A. 81 U. L. 
im Alter von 75 Jahren, was hiermit allen Verwandten und Freunden Mittags 12 uhr: Feſtzug mas dem Dentmalplage. 
friſche Blut⸗ und Lederwurſt. Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, vom Trauer Von 4 Uhr ab: Feſtfeier im Zoologiſchen Garten. Freie Beſprechung: 
f N Geſellſchaft für Verbreitung 
eee der, Direktion: Hand Inlins Rahn. 
Die Bibliothek if 


anne ergebenſt einladet Dirigent: Kapellmeiſter Hugo Hache. täglich von 11 Uhr Vormittags bie 5 Uhr Nachmittags Gun: Dofen. 


i ; 5 Diejenigen Mitglieder, welch 

Julius Her forth i Bl geöffnet 15812 ch an Dem Seh Sur 
Wictoria-Theater Wit Ibeilweife neuen Agen und un nonfändig neuen Koftümen, Der Vorſtand des Poſener Kunſtvereins. beate bes Belegerdentmai 
Viotoria-Theater Der Prinz von Homburg. ge a Tele. werhee.g 

Heute Sonnabend 15300 Schauſpiel in 5 Aklen von Heinrich von Kleiſt. 8 

Fe un da. et | Aeſtaurant „Monopol“. Sonnten, 

2 + Die Ausgabe der Billet3 für die „ 50 V i 1 
Arthur Roesch. findet bereits Sonnabend von 10—11 Uhr im Theaterbureau Wilhelmſtraße 27 ormittag um 11 Uh, 
Neſtaurant Albert Just, ge 8 empfieblt: vor der Turnhalle 


St. Martinſtraße 38. 
Jeden Sonnabend und Dienſtag 


Eisbeine. 5202 


auf dem Grünen en nich 
nden 


Montag, den 23. September 1889: 5 im Turnanzug) einzu . 
Ine Eisbeine. | en DI u | -A \ Ba fe 
ae „„iotoria-Theater Posen. J Münchener Hackerhrän S 
ente, ſowie jeden Sonnaben 5 
Eisbeine 108% a Bei 8 Jeg t ke und Lagerbier 


nk — 22. d. 8 zaun 
enden Feſtzuge vollzählig zu 
theiligen. = ni 15290 


= Antritt präziſe 11 Uhr 112 
bei * 4 . 4 von der mechaniſchen Militär-Muſikkapelle 22 Automaten in aus der Neuen Poſener Bairiichen Bier « Brauerei, bechinerplag. re Ali 
ER SORT Auftreten d ee ee der Athletik, Mittagstiſch v. 12—3 Uhr & Couvert 1 Mark, im Abonnement 75 Pf. Der Borſtand. 

Restaurant J. Przybglski, ag 


äulein Fritzi Meyerhoff, Wi Lieder⸗ und Couplet - Sd . la carte zu jeder Tageszeit. Reichhaltige Abend: Karte. 9 ſch h 
Aurel. gun „Pr mörerhet, Bene Sie as Ke Paul Westphal. Gluck Handſchuhe 


N N l ’ 
Fisbeine, Sete enen des Babe el" Heute Gisbeine. felbener nun ue , 
o der Vorſtellung 8 ½ Uhr. Conditorei und Neſtaurant Herren mit ſeidener Haupe # 


Pente und jeden Sonnabend Morgen Sonntag: | Berliner: Agraffe, Paar 1 Mark 15 Pf. 

sieben SE Große Extra- Feſt Borſteung. H. W. Zuromski, Straße Weife 

Entenbraten und ff. Biere. ; Arthur Roesch. 5 empfehlt Herten -Handfhuhe 
T. Topolinski, F 7 


Wiener Tunnel. 13968 Mö u . 77 2 gute, fehlerfreie, Paar 
-e Mürnberger Bier 15 Wi, 


Friſche Wurſt. find im billigen Laden zu haben del | 
a FHnm Wilhelmstrasse 25, der G. M. Kurz'ſchen Brauerei (Beſ. Reif). J. Levy 
eie Sennen. — verkaufe, um ſchneller zu räumen, ein großes Lager in in Herlin in Steltin Friedrichsſtra 0 1 
2 Keſſelwurſt eleganten und einfachen bei Sieohen. zum „Luftdlchten“ (Ste Schlofftrafe. 
it Sauerkraut | Nußbaum⸗ u. Mahagoni⸗Möbel, Tandwirthfgaftlige Winterfchule zu Schweiduih, en 
G. Jakowlew, Berlinerfir. 18. ſowie mate enen am 31. Oktober er. — Anmeldungen nimmt ent» 


Polſterw t. Martinſtr. 21, II. 
Garten-Restanrant Feldschloss. olſterwaaren gegen und nähere Auskunft ertb.ilt Direktor H. Krause, Craiſchtraſſe 34. 
3 e zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Verein junger Kaufleute. mer v ae, Ne Sc A en . K 


aſſortirtes Tafelobſt . 3 verſend. in ö 1 
re . | DI Marine, 21 I 
. Teuber. | 1 Nitterſtraße 2. Salomon Peise. 


Dienftag den 24. September, Abende] Dürkdelm a. d. Ort. Abende. 
g Uhr, wieder eröffnet. 15260 


BR | Kirchen- Nachrichte: | 


10 Übr, Konfirmation, Hr. Vaftor j 


b 379 des Provinzial Krieger⸗Denkmals bei feſtlich Die zweite Abtheilung von 7 Uhran geöffnet. 

Heute Abend: 15290 — it 
erleuchtetem Hauſe. . mit faſt durchweg neuen Bildern = 

Ban Bröngaen, Kaiſermarſch von Richard Wagner. iſt vom 21. September bis zum 2 Oktober, Männer I, Verein 


Wine. Ssanna Paier. 


rr ice Werren Nn ere 


Nr. 659. Sonnabend, 
Ats det Provinz Baſen 


und den Nachbarprovinzen. 

* Bromberg, 19. September. [Maler Theodor Radtke .] 
Eine hier allgemein bekannte Perſönlichkeit, ein tüchtiger Meiſter in 
feinem Fache, Maler Theodor Radtte, iſt geftern nach längerem Leiden 
8 Seit nahezu 40 Jahren war derſelde Bürger unſerer 

> Schmiegel, 19. September. [Verſchiedenes.] Der bieſtge 
Turn verein „Vorwärts“ feierte in dieſen Tagen unter reger Be⸗ 
theiligung fein diesjährigen S Um 3 Uhr Nachmittags 
bewegte fich der Feſtzug durch die Straßen der Stadt; er endigte auf 
dem Turnplatze des Schützenhauſes, auf welchem ein Wettturnen ver⸗ 
anſtaltet wurde. Nach Beendigung deſſelben wurde ein Fackelzug durch 
die Hauptſtraßen der Stadt gemacht. Ein gemeinſames Abendefſen 
und gemüthliches Tanzkränzchen beſchloß die Feier. — Für die biefige 
Ortskrankenkaſſe find an Stelle der ausgeſchiedenen Mitglieder der 
Generalverſammlung der Müller⸗Geſelle Peter Kasperski aus Murk⸗ 
witz, der Müller⸗Geſelle Michael Bieganski aus Sniaty und der 
Maurer⸗Polier 1 Konrad aus Wielichowo gewählt worden. — 
Der Kreis⸗Phyſilus Dr. Doepner iſt bereits nach Meſeritz übergeſiedelt. 
— Der hieſige Landwehr verein wird ſich mit einer bedeutenden 
Anzahl von Mitgliedern an dem Provinzial⸗Landwehrfeſte und der 
Enthüllungsfeſer des Kaiſer⸗Wilhelms⸗Denkmals zu Poſen betheiligen. 

A Schokken, 19. Septbr. ee Verſetzung. Per⸗ 
ſonalien.] Von der königl. Regierung find die nachbenannten Herren 
als Repräſentanten der jüdiſchen Gemeinde beftäligt worden: Kauf⸗ 
mann Hermann Balomond, Lehrer Brock, Kaufmann A. Fuchs, 
Kaufmann M. Markiewicz, Kaufmann M. Szlölnik, Schneidermeiſter 
Dattel. Schneidermeiſter J. node und Handelsmann A. Loſſynski I. 
— Lehrer Stenzel iſt zum 1. Oktober ab von der kgl. Regierung nach 

Adlersborſt bei Bromberg verſetzt. — Die Lehrer Brock, Drews und 
Heinze von der hieſigen paritätiſchen Schule find zu einer Gwöchent⸗ 
lichen reſp. 10wöchentlichen Uebung eingezogen worden, da die Schule 
nur 6 Lehrkräfte zahlt, ſo entſteht dadurch eine bedeutende Störung. 

a Jarotſchin, 19. September. [Verſchiedenes.] Kämmerer 
Stegemann, welcher fein Amt in hieſiger Stadt durch 23 Jahre bin: 
durch mit großer Gewiſſenhaftigkeit und Sorgfalt verwaltet hat, hat 
fein Amt krankheitshalber niedergelegt. An feine Stelle wurde Spedi⸗ 
teur Herrmann Müller gewählt. — Die evangeliſche Lehrerſtelle 
zu Friedrichsdorf. Kreis Jarotſchin, mit einem Einkommen von 861 M. 
einſchließlich einer Landnutzung im Werthe von 120 M. neben einer 
Feuerungsentſchädigung von 111 Mark und freier Wohnung, iſt erle⸗ 
digt. Bewerbungen zur ſofortigen Beſetzung find unter Einreichung 
der Zeugniſſe an die Königl. Regierung, Abtheilung II., zu richten. — 
In Hochdorf, Kreis Jarotſchin, wird ein zweiklaſſiges Schulhaus 
mit Lehrerwohnung und ein Stallgebäude nebſt Scheune für die evan⸗ 
geliſche Schule gebaut. Die Koſten find einſchließlich des Werthes der 
Hand⸗ und Spanndienſte auf 12 400,05 Mark veranſchlagt. — An 
Stelle des bisherigen ſtellvertretenden Gutsvorſtehers Pätzel iſt der 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Strecker in Chrzan als ftellvertretender Guts⸗ 
vorſteher für den Gutsbezirk Chrzan beſtätigt worden. 


Aus Schleſien, 18. September. [Die Eröffnung des 
Schlachthauſes in Myslowitz]l iſt noch nicht erfolgt, fo 
außerordentlich wünſchenswerth fie auch iſt. Ausſicht dazu iſt aber 
vorhanden; denn wie der Handelskammerpräſident Geh. Rath Doms⸗ 
Ratibor am Montag in der Verſammlung, welche die Errichtung eines 
oberſchleſiſchen Zentral⸗Schwarzviehmarktes in Koſel⸗Kandrzin beſchloß, 
mittheilte, bereitet die Königliche Regierung in Oppeln eine Eingabe 
an das Reichskanzleramt vor, der zufolge die Einfuhr von galiziſchen 
Schweinen auch in das e e zu Myslowitz geſtattet werden 


möge. Wenn dieſe Vergünftigune ewährt iſt, werden die Schlacht⸗ 


Der Todtenfelſen. 


Roman von Robert Philips. Autoriſirte Ueberſetzung von 
Georg Kuhr. 


(27. Foriſetzung.) 


Der erſte Auftritt (welcher an den Hof zu Bologna ver⸗ 
legt iſt) ging ohne Störung vorüber, und der Vorhang fiel 
einen Augenblick, ehe er den Bergpaß ſehen ließ. Bisher 
hatten ſich die Zuhörer ſehr kühl verhalten: ſie ziſchten nicht, 
aber ſie applaudirten auch nicht, und ich fühlte, ohne beſtimmte 
ründe dafür angeben zu können, daß das Spiel bisher keinen 
Anklang gefunden hatte. Auch Tom merkte es. Ich wagte 
ihm nicht ins Geſicht zu ſchauen, konnte aber an ſeinem kurzen, 
mühſamen Athem ſeine Qual erkennen. Glücklicherweiſe dauerte 
9 eig lange, denn raſch hob ſich der Vorhang zum zweiten 

uftritt. 

Das Szenarium war prächtig gemalt und erweckte eine 
vorübergehende Begeiſterung bei den Zuhörern, die ſich jedoch 
legte, als Sebaſtian und Valentin auftraten. Der Dialog 
zwiſchen ihnen war kurz und Valentin bald allein, um ein etwas 
langathmiges Zwiegeſpräch zu halten, welches die Zuhörer un⸗ 
verkennbar zu ermüden begann. Ich hörte ein ſchwaches Ziſchen, 
ſah einige Leute gähnen, und dann — — 

Verſtohlen, anſteigend, ſchwellend und, wie ſie das Ohr 
durchzitterte, alle Anmuth und Wonne vollkommenen Klanges 
vereinend, an das mit hehrem Schauer erfüllte Herz mit einer 
Berührung greifend, daß die Saiten in einem faſt ſchmerzlichen 
Entzücken vibriren ließ, in leidenſchaftlichem Flüſtern durch ſie 
athmend, ſchwingend, ſchwebend, bis zum Dach aufſteigend, dann 
wieder herabzitternd in himmliſchem Silberſchauer — tönte 
eine Stimme hervor, die alle Vorfiellungen, alle Vergleiche, alle 
Träume zu Schanden machte, eine Stimme, die über alles Hof⸗ 
fen, allen Glauben hinausging, eine Stimme, die in ihrer un⸗ 
denkbaren Schönheit ſelbſt den Himmel zum Lauſchen zu zwin⸗ 
gen ſchien. N 
75 729 doch — gewiß, ich kannte — aber das konnte ja 
nicht fein — 

Ich mußte träumen, raſen! Der bloße Gedanke war un⸗ 
glaublich — und wie mein Herz dieſe Worte ſprach, wurde das 
Theater trübe und ſchattenhaft; die weite See der Geſichter 
hob ſich, ſchmolz, verſchwamm im Wirrwarr, alle Laute klan⸗ 
gen dumpf und Heiler an mein Ohr, während dort — 

t — 


Dort im Lichterglanz, ſtrahlend, lieblich, eine glorreiche, 
triumphirende Königin, ſchritt vor den Augen jener vielköpfigen 
Menge vorwärts — mein Lieb, meine Clara! N 


eilage zu 
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Poſener 


bäuſer der ver Städte Ratidor, Beuthen, Gleiwiz und Myslomig 
vorausſichtlich im Stande fein, den Fletichkonſum des Induftriebezirks 
zu Preiſen zu decken, die den Lohnverhältniſſen der Arbeiter ange 
meſſen find. Das fette, zur Wurſt wenig geeignete ungariſch⸗galiziſche 
Schwein wird freilich das fleiſchreiche tuſſiſche niemals erſetzen. g 


. ur r EEE TEE 
62. Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte. 
Heidelberg, 18. September. 
eſtern Mittag hat die ſchöne Neckarſtadt zu Ehren der von 
Nah und Fern zuſammenſtrömenden gelehrten Gäſte ein Feſtgewand 
angezogen. In allen Straßen wehen Fahnen in den deutſchen und 
dadiſchen Landes farben, ein größerer Theil der Häuſer iſt überdies mit 
Blumen und grünen Kränzen geſchmückt. Der Beſuch der Verſamm⸗ 
lung iſt ein un ewöhnlich großer und unter den Erſchienenen befinden 
ſich, wie ſchon geſtern Abend die vorläufige Vereinigung und Bes 
ber 28 der Gäſte im Mufeum erkennen ließ, die gefeiertſten Größen 
der Wiſſenſchaft; dei der geſtrigen Abendverſammlung bildeten nament⸗ 
lich zwei Geiſtesheroen der Gegenwart: der beutihe Virchow und 
der geniale amerikaniſche Erfinder Ediſon den Mittelpunkt des all» 
gemeinen Intereſſes. Die heutige erſte Verſammlung in dem ſchön 
dekorirten, mit den Büſten des Kaiſers und des Großherzogs gezierten 
Saale des Muſeums eröffnete der Präſtdent Profeſſor Dr. Qu inke 
Morgens 94 Uhr. In feiner Begrüßungsrede gab er einen kurzen 
biftorifhen Abriß über Entſtehung und Entwickelung der Nature 
forſcherverſammlungen, erinnerte an die vor 60 Jahren ae en 
erſte Heidelberger Verſammlung und bezeichnete die wichtigſten Wende ⸗ 
punkte und Fortſchritte in der naturwiſſenſchaftlichen Erkenntniß von 
damals dis jetzt unter beſonderer Berückſichtigung des an der Hoch⸗ 
ſchule Heidelberg Geleiſteten. Er erwähnte namentlich die Verdienſte 
der hier wirkenden Chemiker und Phyſiker Kirchhoff, Bunſen, Kopp, 
Gmelin, Helmholz, der Geologen Leonhard und v. Bronn, der Me⸗ 
diziner Arnold, Henle, Kußmaul, Friedreich, Nägele, Chelius und G. 
Simon. Er wünſchte, daß die heutige Verſammlung, der früheren 
ebenbürtig, zur Erinnerung gleich glänzender Siege auf dem Gebiete 
des Wiſſens, wie fie die letztvergangenen 60 Jahre nachweiſen, dei⸗ 
tragen möge. Der Redner gedenkt ſchließlich des politiſchen Lebens 
der früheren Zeit im Gegenſatz zu heute und ſchließt mit einem von 
der Verſammlung mit Begeiſterung aufgenommenen Hoch auf den 
deutſchen Kaiſer und den Landesfürſten. 
Staatsminiſter Exzellenz Dr. Nock begrüßte die Verſammlung im 
Namen der Staatsregierung unter Anerkennung der durch die gemein⸗ 
ſame wiſſenſchaftliche Arbeit ſolcher Vereinigungen erzielten und hoffent⸗ 
lich auch diesmal zu erzielenden Erfolge, unter Hindeutung namentlich 
auf die neueren Ergebniſſe der Eleltrizitätslehre und der Bakteriologie. 
Demnächſt folgt der Wiukommensgruß des Oberbürgermeiſters der 
Stadt, Dr. Wilkens, worin dieſer den Wunſch ausdrückte, 15 die 
herrliche Natur und der gaſtliche Sinn der Bevölkerung Heidelbergs 
den anweſenden Gäſten den Aufenthalt verſchönern möge. Nach einer 
weiteren Begrüßung durch Prorektor Geh. Hofrath Dr. Pfitzer im 
Namen der Univerſttät nimmt Pros. Virchow als Vorſitzender eines 
im vorigen Jahre zu Köln gewählten r Ausſchuſſes der 
Verſammlung das Wort. Er führt aus, daß die in Köln beichlofjene 
Umwandlung ihres bisherigen Charakters, durch welchen fie, ſtatt eines 
jährlich wechſelnden, einen beſtändigen Vorſtand erhält und ihren all⸗ 
jährlichen Arbeiten eine beſſere Vorbereitung und gegenſeitige Verdin⸗ 
dung gewährleiſtet wird, zur Förderung ihrer eigentlichen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ziele nothwendig geworden ſei. Erſt durch die vorgeſchlagene 
Veränderung werde die Verſammlung ein ledenskräftiger Organismus 
auf der Höhe der wiſſenſchaftlichen Aufgaben der Zei ſtehende Vereini⸗ 
gung aller thätigen Kräfte werden. 
Hiermit iſt die Reihe der Begrüßungen erſchöpft. 


Seit 


Sechſtes Kapitel. 
Erzählt, wie der ſchwarz und gelbe Fächer eine Botſchaft ſandte und 
wie ich ein Geſicht im Nebel ſah. 

Wie ich ſo ganz verblüfft daſaß, begegneten ſich unſere 
Blicke — nur auf einen Augenblick, aber in dieſem Augenblick 
ſah ich, daß ſie mich erkannte und ſtumm mein Urtheil heraus⸗ 
forderte. Dann wandte ſie ſich zu Valentin. N 

Das Theater wiederhallte von ſtürmiſchem Beifall, als ihr 
Lied endete. Ich konnte Toms Griff an meinem Ellenbogen 
fühlen, aber weder in den Beifall einſtimmen, noch Tom ant⸗ 
worten. Es war alles ſo ungeheuerlich, lächerlich unglaublich. 

Das alſo war mein Lieb, das die Clara, die ich in dem 
ſtillen Verſteck der Wälder von Pangbourne gefreit und gewon⸗ 
nen hatte — dieſes vergötterte und verklärte Weſen, vor dem 
Tauſende in ehrfürchtig⸗hehrer Stille erſchauerten. Das waren 
die Lippen, die ein ſüßes Geſtändniß gehaucht — dieſe Lippen, 
vor denen der Athem von Tauſenden in erregter Bewunderung 
kam und ging. Es war unglaublich. ö 

Und dann, als Toms Hand auf meinen Arm ſich legte, 
blitzte es in meinem Gehirn auf, daß das Weib, welches er 
liebte, meine verlobte Braut war — und er wußte nichts davon. 
Als mir das klar wurde, überfiel mich die entſetzliche Furcht, 
er könne in meinem erregten Geſicht die Wahrheit leſen. Wie 
konnte ich's ihm ſagen? Armer Tom, armer Tom! 

Ich wandte meine Augen wieder auf Clara. Ja, ſie war 
prächtig — glorreich, über alle Kritik erhaben; und um ſo mehr 
kam ich mir vor wie einer, der ſeinen Freund verrathen hat 
und dem Schickſal zürnt, weil es ſolchen Verrath unwiderruflich 
befiegelte, 

Ob Clara mein ganz verblüfftes Ausſehen mißdeutete oder 
nicht, weiß ich nicht; aber als ſie ſich Valentin zuwandte, lag 
ein Leben in ihrer Stimme, das die Zuhörer irrthümlich für 
Kunſt hielten, obgleich ich wußte, daß es nur zu natürlich war. 
Ich verſuchte zu lächeln und Beifall zu ſpenden, aber weder 
Blick, noch Hand wollte meinem Willen gehorchen, und ſo wurde 
ſelbſt Claras Spiel ein Vorwurf und ein Appell für mich, Ver⸗ 
gebung erflehend, die mein Herz laut bewilligte, wenn auch 
meine Stimme ſie verſagte. Minute auf Minute ſaß ich ſo 
a einem qualvollen Zauber, den zu brechen ich nicht hoffen 
urfte. 

* 


* * 

„Wünſche mir Glück, Jasper. Was hälſt Du von ihr?“ 
Es war Toms Stimme neben mir. Ihn beglückwünſchen. Ich 
kam mer wie der niedrigſte unter den Menſchen vor. 

„Sie iſt — herrlich“, ſtammelte ich. 

„Ich wußte, daß Du jo ſagen würdeſt. Ungläubiger, ſahſt 
Du je ſolche Augen? Bekenne jetzt, was And Claras Augen 
neben ihnen? 


Zeitung. 
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s folgten 1 graphiſchen Apparat bineingeſprochen hatte. 
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21. September 1889. 


e e ee > ee dann 
werden die ſeitens der Inſel „der St 1. S. 
Bremen erfolgten Einladungen für die Wahre Werfen 
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Kurz nach 11 Ubr erſchien in der Verſammlung der Großherzog 
von Baden mit Gesell und nahm nach kurzer Need tr⸗ 
chows und anderer benni Perſönlichleiten vor der Repner⸗ 
bühne Platz, welche demnächſt Geheimrath Prof. V. Meyer (Göt⸗ 
ee ee, ee um den auf der Tagesordnung ſtedenden 
erſten Vortrag über „Chemiſche Prodleme der Gegenwart“ zu 
halten. Die Einleitung des Vortrages bildet ein Ueberdlick über den 
gegenwärtigen Stand der wiſſenſchaftlichen Chemie. Redner erinnert 
an die glänzende Entdeckung der Spektral⸗Analyſe durch die Oeidel⸗ 
berger Profeſſoren Kirchhoff und Bunſen, an die von Hoffmann und 
Kekuls begründete Struktur⸗ und Konſtitutionslehre der organiſchen 
Verbindungen, an die durch van t'Hof begonnenen, durch Beier, 
Wislicenus u. A. fortgeſetzten Unterſuchung über. die räumliche Lage, 
Größe, Gewicht und Beſchaffenheit der Atome. Hier indeß kommen 
wir ſchon bald an die vielen Grenzen des Wiſſens; Lücken und Räthſel 
begegnen uns überall. In der organiſchen Chemie find einige der 
wichtigſten Fragen, wie die über die chemiſchen Vorgänge deim Aſſimila⸗ 
tionsprozeß im Pflanzenkörper ungelöſt; es fehlt für die rg wie 
für die Syntheſe ſowohl in der organiſchen als unorganiſchen Chemie 
mannichfach noch an ausreichenden Methoden der 0 % und 
wir ſehen uns oft rathlos gegenüber Anforderungen des praktiſchen 
Lebens, obſchon Wiſſenſchaft und Erfahrung für Gewerbe und Indu⸗ 
ſtrie bereits bewunderungswürdige Leiſtungen zu Tage gebracht haben. 
Die Naturvorgänge auf einfache, h nachweisbare Formen 
elementarer Bewegung zurückzuführen, iſt und bleibt die Hauptaufgabe 
der weiteren Forſchung. 

Der zweite auf der Tagesordnung ſtehende Vortrag des Dr. 
Volger (Frankfurt a. M. behandelt, Leden und Leiſtungen des 
Naturforſchers Dr. K. Schimper. Die höchſte Aufgabe des 
Naturforſchers iſt das Forſchen nach Wahrheit: ſte iſt allerdings immer 
nur eine beziehungswelſe, mit der Zeit ſich ändernde. Ein folder 
Jünger und Kämpfer für wiſſenſchaftliche Wahrheit war der vor 22 
Jahren in Heidelberg verſtorbene Schimper, der Studiengenoſſe und 
Lehrer von Alexander Braun und Agaſſtz. Er hat die Geſetze der 
Blüthen⸗ und Blattbildung feſtgeſtellt, aber auch auf anderen natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Gedieten, in der Ichthyologie, ferner in der Geolo⸗ 
Bi und zwar durch feine Forſchungen über Gletſcher und erratiſche 

löcke, ſeine Lehre über die Entſtehung der Gebirge mittelſt Faltung 
der Erdrinde, anregend und befruchtend gewirkt. Seine physica pau- 
perum enthält höchſt werthvolle Unterſuchungen über gewiſſe Kapillar⸗ 
Erſcheinungen und über Dendriten. Schimpers Lebensende ward durch 
die hochberzige Unterſtützung der großherzoglichen Familie vor der 
bitterſten Noth gerettet; dis dahin lebte er als Märtyrer der Wiſſen⸗ 
ſchaft in ditterſter Armuth und Entbehrung. 

Der intereſſanteſte Theil der Sitzung war die nun folgende Vor⸗ 
führung des von Ediſon erfundenen und neuerdings von ihm weſent⸗ 
lich verbeſſerten Phonographen, deſſen Einrichtung und Wirkung 
Ediſons Ingenieur Wangemann in deutſcher Sprache erläuterte. Die 
Vorzüge des neuen Apparats beſtehen nicht nur darin, daß ſeine Kon⸗ 
ſtruktion eine ſchärfere und feinere Aufnahme der Schallwellen in den 
betreffenden Aufnahmerollen ermöglicht, ſondern auch eine bis um viele 
tauſend mal verſtärkte Vervielfältigung derſelben geſtattet. In ſeiner 
jetzigen Vervollkommnung entſpricht er den weitgehendſten Anforderun⸗ 

en des gegenſeitigen menſchlichen Verkehrs durch das lebendige Wort. 
ie zur größten Uebecraſchung der Anweſenden und beſonders auch 
des Großherzogs angeſtellten Verſuche beſtanden darin, daß der Pho⸗ 
nograph PR hit eine Anrede Ediſons an den Großherzog deutlich ver» 
nehmen ließ, welche Ediſon kurz vor der Verſammlung in den phono⸗ 
Demnächſt lie Ingenieur 


Mina 


„Claras Augen — find — fo ziemlich die gleichen.“ 

„Ei, Menſch, vor ein paar Tagen erſt waren Claras 
Augen tiefgrau, und Clariſſas Augen ſind vom dunkelſten 
Braun; aber das kannſt Du natürlich von hier aus nicht ſehen.“ 

Ach, nur zu gut kannte ich Claras Augen, ſo ganz wie 
braun im Glanz der Rampenlichter. Un) ihre Größe — Tom 
hatte ſie nur auf hohem Kothurn einherſchreiten ſehen. Wie 
verhängnißvoll leicht war das Mißverſtändniß geweſen! 

„Tom, Dein Erfolg iſt jetzt gewiß.“ 

„Ja, und das verdanke ich ihr. Man wollte das Stück 
durchfallen laſſen, ehe ſie auftrat; das merkte ich. Sahſt Du 
es Jasper? Sie ſchaute einen Augenblick hierher — glaubſt 
Du, ſie wollte mich ermuthigen? Uebrigens, haſt Du Clara 
ſchon erblickt?“ 

O Tom, Tom, laß mich Dich für heute ſchonen! Mein 
Herz hämmerte nur ſo, und es ſchien mich etwas zu würgen, 
als ich murmelte: „Ja.“ 

„Dann halte Dich nicht mit Glückwünſchen auf, ſondern 
fliege. Der Erfolg verdirbt den Liebhaber. Ach, Jasper, wenn 
nur Clariſſa mich zu ſich beſchieden hätte. Eile: ich werde Dir 
mit den Blicken folgen und Deinem Geſchmack Beifall zulächeln. 
Wo iſt ſie?“ 

Wieder ſchien mich etwas an der Kehle zu packen; ich 
mühte mich ab nach einer Antwort, als eine Stimme hinter 
mir ſagte: „Für Sie, mein Herr,“ und mir ein Brieſchen in die 
Hand gedrückt wurde. Mit klopfendem Herzen öffnete ich es 
in der Erwartung, Claras Handſchrift zu ſehen; aber das 
Brieſchen war nicht von ihr. Es war in kühnen Zügen haſtig 
hingekritzelt und lautete ſo: 

„Eine alte Freundin wünſcht Sie zu ſprechen. Kommen 
Sie, wenn Sie Zeit haben. Loge Nr. 7.“ 

Zuerſt glaubte ich, die Botſchaft müßte irrthümlich an mich 
gelangt ſein, aber ſie war ganz deutlich an „J. Trenoweth, 
Esg.“ gerichtet. Ich ſah mich nach dem Boten um; er war 
aber fort, und ſo begann ich die Logen nochmals abzuſuchen. 

Wie vorher waren mir alle Gefichter fremd und wie vor⸗ 
her bewegte ſich der ſchwarz und gelbe Fächer ab und zu, als 
ob er überhaupt von keiner Hand, ſondern eher von einer nie 
ermüdenden Maſchine bewegt würde. Noch immer blieb die 
Eigenthümerin unſichtbar. Ich zauderte, dachte einen Augen⸗ 
blick nach und entſchied mich, daß ſelbſt ein Metzgergang beſſer 
wäre, als die Folterqual von Toms Entzücken zu ertragen. Ich 
erhob mich. g 


ihn dann. 
A(Fortſetzung folgt.) 


„Ich werde gleich wieder kommen,“ ſagte ich und verließ 


Wangemann durch einen Trompeter 5 Signale und die de⸗ 
e Arie aus dem 21 von klingen“ Angeſichts des 
Schalltrichters des Apparats blafen ; der in Thätigkeit geſetzte Apparat 
wiederholte Allen deutlich vernehmbar die wohlbekannten Weiſen. 
Schließlich gad der Apparat auf den Wunſch des Großberzogs noch 
ein kürzlich von einem Männergeſangverein geſungenes Lied (Die 
Wacht am Rhein) zum Beſten. — Nachdem der geniale Erfinder des 
Wunderapparats durch nicht endenwollenden Beifallsruf durch 
entſprechende Worte höchſter Verehrung und des Dankes gefeiert 
worden, ſchloß die beutige Sitzung Nachmittags kurz nach 2 Uhr und 
es erfolgte dann ſofort, wie üblich, die Einführung und Bildung der 
einzelnen Sektionen. Abends findet zu Ehren der Gäſte ein Feſt⸗ 
konzert im Stadtgarten ſtatt. (Magd. Ztg.) 


Handel und Verkehr. GR 
Berlin, den 20. 9 3 Agentur von Alb. ea ng 
. . 


0 v. 19. 

Deutſche 348 Reichsa. 103 90103 901 Ruff. 410 Bdkr. Pfdͤbr. 97 90 97 80 

Pfandbr. 62 60 62 9) 

i0..Pfobr. 57 60 57 60 

Ungar. 40 Goldrente 85 — 85 — 

Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8163 800163 — 

171 —|171 75 Oeſtr.⸗Fr. Staatsb. 8 100 60100 80 

Oeſtr. Silberrente 72 20 72 10] Lombarden = 50 80 50 7 

Ruff. Banknoten 212 65212 —] Fondſtimmung 
Ruff. konſ. Anl. 1871 — -| — — feſt 


Dftpr. Südb. E. S. A. 98 80 98 90 
ainz Ludwighf. dto. 123 60123 50 
Mariend. Mlawka dto 65 — 65 — 
Mekl. Franzb. Friedr. 165 87165 90 
Warſch⸗Wien. E. S. A222 90.222 25 
Galizier E. St. Akt. 83 70] 83 75 
Ruſſ 40konſ. Anl. 1880 92 — 91 90 Königs⸗u. Laurahütte 155 75154 50 
dto. Goldrente 113 50113 40] Dortm. St. Pr. La. A. 109 251107 75 
dto. zw. Orient. Anl. 65 10 64 75 3 Steinſalz 52 75) 52 60 
dto. Präm.⸗Anl. 1866159 — 158 50 Schwarzkopf 291 — 283 — 
Italieniſche Rente 92 91] 92 60 1 Bochumer 221 - 221 — 
Rum. 68 Anl. 1880105 75/105 75 Gruſon 272 — 269 25 
Nachbörſe. Staatsbahn 100 50 Kredit 164 — Diskonto⸗Kom. 234 — 

Muſſiiche Noten 212 70 (ultimo) 

Berlin, 20. Sept. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Privattelegramm der „Poſener Zeitung.“) Zum Verkauf ſtan⸗ 
den: 517 Rinder, umgeſetzt 450 Stück, Preis unverändert; 
821 Schweine, Preis 54—62 M., Geſchäft: Markt ge⸗ 
räumt; 656 Kälber: Ia. 56—64 Pf., IIa. 46 —54 Pf. 
Tendenz: Feſt. 658 Hammel, umſatzlos. 

Berlin, 19. Septbr. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Bes 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in der 
Zentral⸗Marktyalle.] Marktlage. Fleiſch. Unbedeutende Zu⸗ 
fuhr, ſtilles Geſchäft, Preiſe unverändert. Wild und Geflügel. 

a reichlich zugeführt, im Preiſe nachgebend, Rebhühner niedriger. 

ahmes Geflügel degehrt und zu beſſeren Preiſen ſchlank verkäuflich. 
Fiſche. Reges Geſchäft zu feſten Preiſen. Geräucherte Fiſche ſtill. 
Bücklinge niedriger. Butter. Feine Qualitäten bleiben knapp, Preiſe 
wiederum höher. Käſe flottes Geſchäft zu guten Preiſen. Gemüſe. 
Unverändert. Obſt. Ungariſche Weintrauben niedriger. Südfrüchte. 
Unverändert. 
Fleiſch. Rindfleiſch Ia 56—62, IIa 46-55, IIIa 36-40, Kalb» 
fleiſch Ia 58—65, IIa 45—55, Hammelfleiſch Ia 48 54, Lia 38 —45, 
Schweinefleiſch 54—63 Mk. per 50 Kilo. 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 95—100 M., Speck, ger. 70—80 M. per 50 Kilo. 

Wild. Damwild ver + Kilo 0 45—0,60, Rothwild per 4 Kilo 

0,32 — 0,40, Rehwild Ia. 0,75—0,85, IIa. bis 0,70, Wildſchweine 0,30 0,40 
M., Hafen per Stück 2.60 — 3,10 M. 


105 101105 25 


117 —117 — 


Poſ. Provinz. B. A. 
Landwirthſchft. B. A. 
Poſ. Spritfabr. B. A.— —— — 
Berl Handelsgeſellſch 185 25/183 25 
Deutſche B. Akt. 171 751171 75 
iskonto Kommandit233 871232 25 


— 


Wild * flügel. Faſanenhähne 2,50 — 3,50 Mk., Faſanenhennen 
1,50—2,00 Mk., Wildenten 1,10 — 1,20 Mk., Seeenten — M., Krickenten 
— Mk., M., Bekaſſinen 0,50—70 Mk., Rebhüh⸗ 


Schnepfen 3—4,00 
1001.25 Mt . alte 20-090. Mk. o. Stück. 


tragung erfolgt: 152 
Col. 4. (Rechtsverhältniſſe der 
Geſellſchaft.) 

An Stelle des ausgeſchiede⸗ 
nen Mitgliedes des Aufſichts⸗ 
raths Emil Sachs aus Bres⸗ 


Ulliche Anzeigen. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Paul Hoffmaun — Inha⸗ 
bers der nicht eingetragenen per 
P. Hoffmann — zu Poſen, Markt 
Nr. 73, iſt heute Nachmittags 44 
Uhr das Konkursverfahren eröffnet 
worden. 

Verwalter: Agent Sammel Hae⸗ 
niſch hier. 15274 

ener Arreſt mit Anzeigefriſt, 
ſowie Anmeldefriſt bis zum 18. No⸗ 
vember 1889. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 15. Oktober 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 

Prüfungstermin 
am 28. November 1889, 
Mittags 12 Uhr, 
im Zimmer Nr. 18 des Amts⸗ 
2 Gebäudes, Wronkerplatz 
3 


Pof en, den 85 September 1889. de 


Graf 
zynski aus Iwo 

und an Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen ſtellvertretenden 
Aufſichtsraths ⸗ Mitgliedes 
Grudzielski iſt der Rechts⸗ 
anwalt und Notar Stephan 
Thiel aus Wreſchen in den 
Aufſichtsrath gewählt. 


vom 17. September 1889 am 1 
September 1889. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


runk, der Gütergemeinſchaft iſt 
HBerichtsſchreiber Nr. 23 Folgendes heute eingetragen 
des Töniglichen Amtsgerichts. worden: 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über Kaufmann und 


Heinrich Treumann zu Tremeſſen bat für feine Ehe mit Helene ges 
dt in Folge eines von dem Gemein. borenen Zelmer durch Vertrag 


ſchuldner gemachten Vorſchlags zu d. d. Krotoſchin, 7. Auguſt 1889 nebſt geräumigen Nebengebäuden 

einem Zwangsvergleiche Vergleicht, die Gemeinſchaft der Güter und des et Stallungen, get 
verhältniſſe wegen unter ſehr guten 

Wollſtein, den 13. Seplbr. 1889. Bedingungen 1 verkaufen. 8 


9 Erwerbes ausgeſchloſſen. 


termin auf 1522 

den 4. Oktober 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 0 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 


ierſelbſt Zimmer Nr. 1 anberaumt. 
remeſſen, den 14. Septbr. 1889. 


rbaum, 
Aſſiſtent, für den Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerig ts. 


Bekanntmachung. 


Königliches Amtsgericht. 


Verkäufe e Vergachtungen 1 


Verdingung. 


Die Herſtellung einer 


unterzeichneten Gerichts iſt sub Nr. Ausſchluß der Hand» und Spann⸗ 
9 — die Geſellſchaft „Zuckerfabrik ldienſte, welche mit 8288,85 Mark 
in Wreſchen, Oukrownla wo vergütet werden, in öffentlicher Ver⸗ 


— 


Wrzesni“ betreffend, folgende Ein» dingung 
8 werben, und iſt hierzu ein Termin] belegenes 
auf Montag den 30. September 
d. J., 10 Uhr Vormittags, in meinem 
Be Mühlenſtraße I8Jin welchem jeit 40 Jahren ein gut 
anderaumt. 


lau ift der Rittergutsbeſitzer[ Bedingungen, in welchen der Fertig⸗ 
Joſeph von Miel⸗ ſtellungstermin auf den 1. Juni 
1890 feſtgeworden, 
genannten Stelle aus und können 
von dorther gegen 1 Mark Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 


Eingetragen zufolge Verfügung Ein Eckhaus m. 2 Geſchäftsl 

7. Weber in bei gu Nähe I R 
„einer mittl. Provinz und Garniſ.⸗ 

Wreſchen, d. 17. Septbr. 1889. Stadt, iſt weg. Uedern. ein. Gaſth. 

f. d. bill. Pr. v. 8000 Thlr. (Anz. 

n. Uebereink.) z. v. 

Parchwitz, Züllichau, Neues Brauh. 


In dem Regiſter zur Eintragung lenden Kreisitadt, worin 1 Gym⸗ bei Kaplan, Kl. Gerberſtr. 5. 
r Ausſchließung oder Aufhebung naftum, 1 höhere Töchterschule 2175 N 1 
unter Fröbelſche Gartenſchulen, Land⸗ und 
Sande 0 zanſtalt und Wafl 
andgeſtüt, Gasanſtalt und Wafſer⸗ 
Der am 19. Auguſt 1889 in 2 deſteht, iſt in einer der 
das Firmentegifter eingetragene heiten Lagen der Stadt ein faſt 
Hoteldeſitzerfneues, mit Komfort eingerichtetes 
das Vermögen des Kaufmanns] Theodor Naetzer in Wollſtein impoſantes 1499) 


15227 


Lubeeki in Gneſen, Markt 40. 


2133 m 
langen und 4m breiten Pflaſterungfaufs Beſte eingerichtet, mit Aus⸗ 
auf der Poſen⸗Pudewitzer Land⸗ſchank und 9 Morgen Ländereien, 
ſtraße innerhalb der Feldmarken] bin ich gefonnen bei 3500 Rmk. An» 
In das Geſellſchafts⸗Regiſter des Glowno und Hammer ſoll mit zahlung ſofort zu verkaufen. 14812 


8 el, lebend. 15—3,50, 
A en en „50, Enten 


1,00—1 „ „ do. junge 0, 
160075, Tauben 0,30 bis 0,40 Mark ver S * 
iſche. Hechte per 50 Kilo 54—63, 21 5 110, Barſche 60, 


Ebeſchließunge 
Maurer Wilhelm Saber nt Sethe Sen S ö 
Sarnecki mit 1 Szezesnowska. Schmied * 5 
— are Stadtlämmerer und Stadtrath Dr. milian 


Karpfen große — Mk., do. oße 72 0. —,. ardt Valeska Tiesler. Braumeiſter Kaver B } 
79,00 M. Bleie 50 Mark, 50,00 M bunte Side (Blöge | mit Wielislawa Galezowska. Arbeiter Michael Bilarcıyt mit Marz 
A e | Bomann Rotes Pape kamera ein Bee 

„ große, p. — - —3, 8 ann us Kamm m w \ 
do. kleine 10 Centimeter 1.00 — 1,50 Mk. dislaus Jaks mit Hedwig Strzelewicz. — — mit 


Butte Eier. . Ia. 
IE ee u a 
105—110 M., ger. Hofbutter 100—105 


116—118 M., IIa. 105—110, 
114,00—116,00, do. do. IIa. 
M., Landbutter 90 M. 


der Wittwe Emilie Fenske, geb. Fleiſcher. Hautboiſt Franz Salger 
mit Emma Rockſtroh. Schmied Joſef Kora me — Rroitlomiat. 


Sedurten. 
ohn. Fleiſchermeiſter Joachim Teski. 


— Eier. Hochprima Eier 2,30—2,50 Mark, Prima do. —, kleine und Ein S Schmiedemeiſter 

fame er 1,90 M. per Schock netto ohne Rabatt. oſef Etmanski. Schuhmacher Johann Koniecing. Steinſetzer Joſeph 
emüſe und Früchte. Daderſche Speiſekartoffeln 1,60 —2 M. andke. Schneider Nikolaus Skierski. Kaufmann Felix Syplisgardt. 

do. blaue 1,60—2,00 M., do. Roſen⸗ 1.25 — 1.50 M., do weiße 1.60 —2 chmied Ernſt 2 ie N Ludwig Adamski. Tiſchler Jo⸗ 

M. Zwiebeln, 3— 3,50 M. per 50 Kilogramm, ben. lange per gem Tyrakowskl. Unverehel. K., B., B. G., G., S., K., P. Regier.⸗ 

50 Liter 1,00 Mark, Gurken a große per Schock — h toilfupernumerar Eugen Heidenreich. Schuhmacher Martin Swidarski. 

Blumenkohl, per 100 Kopf dän. 15—25 M., 3 ver Schock 0,50 | Klempner Maximilian Dorada. Schneider Roman Czujewicz. K 

dis 0,00 Mt., Nopffalat, inländiih 100 Kopf 2 Mark Soinat, ver 50 mann Bruno kulſcher Adalbert 

Zr. 0,50 M., Schoten, per I. 6—8 M., Rochäpfel 4—7 M., Tafel⸗ f 

äpfel, diverſe Sorten 6.00 —10,00 R. ver 50 Kilo, Kochbirnen per 50 

Liter 7,00—9, „Eßbirnen 8—20 M., Pflaumen, pr. 50 Liter 4,00 ech 

bis 4,50 M., Weintrauben per 50 Kg., div. orutto mit Korb 15—28 rbeiter 

M., ungar. do. 20—25 Mark. 


* Zur Magdeburger Zucker⸗Kriſis. Mit Bezug auf die bes 
kannten Vorgänge am Magdeburger Zuckermarkt wird uns nachſteben⸗ 
der Brief zur Veröffentlichung überjandt: 

Berlin, den 16. September 1889. 
F. A. Neubauer in Magdeburg. 
die in den öffentlichen Blättern enthaltenen Er⸗ 


Herrn 
Mit Bezug auf 
d. J. nehmen wir 


örterungen der Vorg unge vom 21. und 22, es 
Veranlaſſung, Ihnen unfererfeits für die richtige Wahrnehmung der 
Anſprüche derjenigen Banken und Banlfirmen, welche weſentlich im 
Intereſſe des Magdeburger Platzes durch Bevorſchuſſung von Zucker, 
Hilfe gewährt haben, unſeren verbindlichſten Dank auszuſprechen. Nach⸗ 
dem Sie die ſeitens der 5 Banken und Bankſtrmen 
Ihnen übertragene Stellung als Vertrauensmann im Rahmen des mit 
der Firma Baumann u. F. Maquet geſchloſſenen Vertrages vom 17. 
Juli cr. im Glaͤudiger⸗Komite zu fungiren, 5 hatten, waren 
Sie nach unferer Auffaſſung und ſoweit wir bei jenen Vorkommniſſen 
in Frage kommen, nicht nur derechtigt, ſondern auch verpflichtet, für die 
Herbelführung einer richtigen Coursnotiz zu ſorgen. Wir geben daher 
hierdurch unſerer Anerkennung Ausdruck, daß Sie 5 Ihr Socius, 
Herr Auguſt Neubauer jr, für die Wahrung unferer Rechte einge reten 
find und ſprechen unfere Ueberzeugung aus, daß Sie gemäß dem Sinne 
des abgeſchloſſenen Vorſchußvertrages gehandelt haben. Hochachtungs⸗ 
voll Deutſche Bank, Dresdner Bank. Delbrück, Leo u. Co. 


Standesamt der Stadt 


Superintendent a. D. Theodor 
Stajewski 48 Jahre. 

1 Jahr. 9 

Dworczal 


. — 8 Mon. Wittwe Anna Ceglowska 
Maurer Joſef Wolowali 39 J Hilfsgerichtsvollzieher Heinrich 
unghans 49 J Frau Emma Raduske 39 J. Kanzleigehilfe Karl 
chultz 35 J. Unverehel. Marie Nowakowska 60 J. Domherr Michael 
Sidilsti 79 J. Michael Nowak 14 Tage. Eiſendahn Bureau⸗Aſſiſtent 
Karl Hiltmann 36 J. Witwe Marie Sobezyt 78 J. Apollinar Lesle 
5 Monate. Frau Michalina Wlodarczak 51 J. Ardeiter Michael 
Nakowski 36 J. Fleiſcher Guſtao Seiers 37 I. Arbeiter Andreas 
Jackowiak 70 J. Eliſabeth Röbling 3 J. Wladislawa Steſzewsla 
7 8 Marie Lesniczak 17 Jahre. Arbeiter Johann 1 
ahre. 


Poſen. 
In der Woche vom 14. Septbr. bis einſchließlich 21. Septbr. 1889 


wurden angemeldet: 
ebote. 


Auf g 
Amtsgerichts⸗Sekretär Robert Mühlnickel mit der Wittwe Clara 
Daniel, geb. Berger. Maurer Karl Jahns miti Marie Steinke. Tiſchler 
Jakob Silski mit Marie Zielonacka. Gaſtwirth Michael Wojciechowski 
mit Franziska Kinaſt. Ardeiter Martin Baryga mit Margarethe Czer⸗ 
winska. Kaufmann Hermann Kißling mit Hedwig Goy. Hautboift 


— 


1 und vielen 


Theodor Buſſe mit Helene Bartels. Schmied Ignatz Pawlowicz mit rechtzeitig bekämeft werden, von den nachtheiligſten Folgen find. Des⸗ 
Michalina Paterska. Zimmermann Emil Rwiecinski mit Martha John. halb ſollten alle Diejenigen, welche in 3 u eind 
Arbeiter Casper Szelgg mit Marie Stroiwas. Schmied Adolf Ka- | figenden Lebensweiſe gezwungen finb, von Zeit zu Zeit ein Mittel ae 


lankiewicez mit Auguſte Kwiecinska, Poſthilfsbote Wilhelm Kietzel⸗ 
mann mit Auguſte Bodawetzly. Lehrer Karl Demmich mit Emma 
Köhler. Buchhalter Wilhelm Opitz mit Martha Bialke. Kaufmann 
Helmuth Horlig mit Emma Buſchek. Feldwebel Paul Glatz mit 
Anna Schmidt. Steinhauer Julian Tumczynski mit Stanislawa 
Kujawska. Schuhmacher Guſtav Schmidt mit Martianna Stawna. 
Arbeiter Michael Ratajczak mit Franz ska Nowicka. Wirth Stanislaus 
Seidel mit Marie Krec. Tiſchler Stanislaus Kowalski mit Julianna 
Podſadnia. Schumacher Joſef Kurzawa mit Eleonore Muſzynska. 
Schneider Severin Adamali mit Qedwig Kaniewska. 


am beiten Apotheker Ri Brandt's Schweizerpillen, 

Schachtel 1 Mk. in den Apotheken erhältlich Nad. lan fel G 
ſichtig, daß man das echte Präparat und keine werthloſen Nachahmum⸗ 
gen bekommt. 210 


15 
KL 


Die Kola-Pastillen von Apotheker Georg Dallmann, 

beseitigen sogleich den hartnäckigsten Kopfschmerz, auch des 

durch Wein- und Biergenuss entstandenen. Schachtel 1 Mark 11 
9101 


=e mm 


in verſchiedenen Größen Bd 


M. Biagini, 
Halbdorfſtr. 33. 


Heute Sonnabend: 
ſowie jeden Dienſtag, früh vo 


noch einmal ausgeboten Wein in beſter Lage am Markt 5 
15306 


Eck⸗Grundſlück, 


15230 gehendes Deſtillations⸗ u. Material: 
Der Verdingungsanſchlag und die waarengeſchäft betrieben wird, din Eine gut gehende 
ich, vorgerückten Alters wegen, wil⸗ 4 7 N 
lens zu verkaufen oder zu verpachten. Gaſtwirihſchaft 7 
Off. unt. H. 3 poſtl. Poſen erd. womöglich mit Spezereiladen in 
Ein gut gehendes 15140 einer Mittelſtadt der 3 A 


Reſtanrationg⸗Geſchäft, 1. Januar oder April 1 


vom 
pachten re 8 10 72 
in einer Garniſon- und Kreisſtadt, nſent zune Wegtterbeförderung dle (9 br ab, die beliebten 
: zur Weiterbeförderung die 
berntelh. Mäh denn dommifſon zt GzpeDition d. Big: unter A. 8.101 Blut. und Leberwürftchen 
M. 8. Krawietz, 


entgege empfiehlt in befter Qualität 
Gneſen, Wilhelmſtr. 69. ir 


Emil Brachmann, 
Ae ift 9000 Mark nn. — 
as Grun a 
werden zur erſten Stelle eines Hochfein Prima Parga 3 bis 
Jersitz 200 a Qaufe in ine h E. Etabt geluc, einer er end in. ar 
f Feuerkaſſe ert. poſtl. Palmen u. großblättrige Myrt 
billig es zähere Poſen sub J. 3 erbeten. 15305 [en gros u. detail, däligt. 952% 


Condnrange-WEin beiverisicoenen Berger, Unter der Börfe, 


liegen an der 


Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Poſen, den 18. September 1889. 
Der en Baurath 


„ mehr. 
Markt., 


3. erfr. Bruno 


In einer 17 000 Einwohner züh- 


1 Regiment Militär, 


ſofort zu vergeb. Näheres 
Walliſchei 75, I. I. 15 
j 75 Herrmann Waldmann, 
Därme⸗ pezial⸗Geſchäft, 
Poſen, Wrontecftr. 12. 


Adr. Enihüflangsſeler empf. 
aiſerbüſten 


zu billigiten Preiſen in jeder Grd 
die Figurenfabrik von 


F. Peranzi, 


aus A L t 


Bei Entnahme von 6 Fl. 1Fl. Rabatt 
Poſen, 


Rothe Apotheke, Markt 37. 


gms 181. xn 


Lönigl. Preuss. Lotterie. 


Näheres ertheilt der Herr W. 


Meine in Limmrig , Voft-| 3 8 N 3 St. * 56, im Hoſe. 65 
fat., belegene keine obesgährige Der Bockverkau Hanpigen.: 000 000 M. Größere Bolten 1 
Brauerei in meiner uf, 1 ee or. Ausihugconre, 
N Vollblut⸗Rambonillet⸗ Heerde 5 N 0.5 Kl. 178 — ei 5 W per 
zu Proskau J. em ga Ma ad angeſammelt haben, gede Di 
5 ; 


ift eröffnet. 
Wagen bei Anmeldung 


Bahnhof Oppeln. Gleicher Preis für alle Klassen. 
Hohb 


„ gl. A J Blanmähige Grwinn- Auszahlung. 
. e 2 ul m Prospecte gratis. EM 


Sgandaner Brücke 16. 


H. Polko, 


Thonröhren⸗ & Moſaikplatten 


Fabriken, Bitterfeld. Pre 


R. Ekke, 


Brauereibefiger. 


4 


. 


Wegen der am 22. d. Mts. hierſelbſt ftattfindenden Enthüllung des wandel. 
_bentmals per ich 591 des Straßenverkehrs Folgendes an: 
1. Die als Feſtplatz dienenden Straßentheile und Plätze, nämlich: 
a) die Wilhelmsſtraße in ihrem Theile zwiſchen Friedrichs⸗ und Magazins 


firaße, 

b) bie Magazinftrafe in ihrem Theile zwiſchen Wilhelmsſtraße u 
Untere n 

e) der Kauonenplatz und 

d) — Sapiehaplatz für die Fahrdämme auf der weſtlichen und nördlichen 


te 
find am Sonntag, den 22. d. Mts., von 11 Uhr Vormittags bis 2 ½ Uhr 
Nachmittags für den allgemeinen öffentlichen, insbeſondere jeden Wagenverkehr 
geſperrt. 
Der nothwendige Fußverkehr zu und aus den bewohnten Grundſtücken der 
vorbezeichneten Straßentheile und Plätze wird durch dieſe Anordnung nicht berührt. 

2. Der Zutritt zu dem Feſtplatze iſt außer den Theilnehmern am Feſtzuge nur den⸗ 

jenigen Perſonen geſtattet, welche 
entweder durch Feſtabzeichen als Komité⸗Mitglieder kenntlich, 
oder durch Einlaßkarten legitimirt ſind, 
oder Uniform tragen. 

8. Die Anfahrt der Equipagen mit Feſttheilnehmern hat ausſchließlich in der Wil- 
helmsſtraße am Kreuzungspunkte mit der Friedrichsſtraße, bei dem Raczynski'ſchen 
Brunnen, die Abfahrt in der Richtung nach dem Wilhelmsplatze oder nach der 
Wronkerſtraße zu erfolgen. 

4. Bei Annäherung des Feſtzuges, der ſich um 12 Uhr Mittags vom Bernharbiner 
Platze aus durch folgende Straßen und Plätze: Gr. Gerberſtraße, Breiteſtraße, 
Alter Markt (Oſt⸗ und Südſeite), Breslauerſtraße, Bergſtraße, Wilhelmsſtraße 
(Weſtſeite), Wilhelmsplatz (Südſeite), Berlinerſtraße, Mühlenſtraße, Königsplatz, 
Friedrichsſtraße nach dem Feſtplatze bewegt, haben begegnende Fuhrwerke und 
Reiter die Straße vollſtändig und rechtzeitig frei und nöthigenfalls ſo lange Halt 
zu machen, bis der ganze Zug vorüber iſt. 

Vorbeifahren beziehungsweiſe Ueberholen des Zuges durch nachkommende Fuhr⸗ 
werke iſt nicht geſtattet. 

5. Die vorſtehende Anordnung gilt auch für den nach der Denkmals⸗Enthüllung ſtatt ⸗ 
findenden Zug der Landwehr⸗ und Kriegervereine durch die Magazinſtraß, di⸗ 
Untere Mühlenstraße, den Königsplatz und die Theaterſtraße zur Parade auf 
dem Wilhelmsplatz, ſowie nach beendeter Parade für den Zug vom Wilhelmsplatze 
aus durch die Berlinerſtraße, die Mühlenſtraße, die St. Martinſtraße und die 
Bahnhofsfraße nach dem Zoologiſchen Garten. 

6. Der Wilhelmsplotz bleibt von 2 Uhr Nachmittags ab während der Dauer der 
Parade der Landwehr⸗ und Kriegervereine für den Wagenverkehr überhaupt, für 
den Fußverkehr auf dem ſüdlichen Fahrdamme fo lange geſperrt, als der Aufmarſch 
zur Parade dauert. 

Der Eintritt in den umfriedeten Theil des Wilhelmsplatzes iſt von 1 Uhr 
Nachmittags ab bis zur völligen Beendigung der Parade nur den an der Parade 
Betheiligten geſtattei, dem Publikum dagegen verboten. 

Die Polizeibeamten find angewieſen, die Befolgung der vorſtehenden verkehrs⸗ 
polizeilichen Anordnungen firengitens zu Aberwachen und ich erlaube mic an das 


doppelt fo viele Schnittmnflerbogen als irgend ein Modenblatt. 


15047 


Woll (Zeitung für den Kreis Bomſt und 


mit der Sonntagsbeilage „Familienblätter“ i 
NER EAN eee eee 


Die veichhaltigite und erſte WModenzeitung iſt 


Der Bazar 


Tonange bend für Mode und nützlich für Handarbeit. 
Der Bazar bringt zur Selbſtanfertigung der Garderobe 


Der Bazar 


erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung: 


Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenbilder, Schnittmuſter in natürlicher Grüße. 
Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


Alle Poſtauſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2½ Mark. 


Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. 


Bl ⁵—— 


fene auch Enten, täglich friſch ges 
ſchlachtet, ſauder geteinigt, auch 
Gänſebraten in ganzen u. halben 
Portionen empfiehlt 15291 


Eduard Reppich, 
Sapiehaplatz 11. 
Eine große Reflektorlampe, ges 
eignet für öffentl. 9 9 
tants, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Nähere Auskunft in — 1 — 
d. Zeitung. 15261 
Ein noch aut erhaltener Tonzert 
Beta ftebt Umzugshalber billig zum 
er beim Kantor Loechel in 
Kopnitz. 15309 


ane Mapa, 
empfiehlt 


Abonnements⸗Preis: Nur 1 Mark pro Quartal. 


Vom 1. Oktober d. J. ab erscheint in dem unterzeich / 
neten Verlage: 


steiner Tageblatt 


die angrenzenden Kreiſe) 


Das „Wollkeiner Tageblatt“ erſcheint täglich mit 
Ausnahme des Montags und bringt außer telegraphi · 


en Meldungen über die wichtigſten Ereiguiſſe im Ins Drogenhandl ung, 
1 Auslande eine ſorgfältig ausgewählte politiſche all Vol. Bag. 
Aeberſicht über alle bemerkenswerthen Vorgänge im öffent Sauerkohl⸗ Jabtik, 


lichen Leben unter Wahrung eines durchaus unabhän⸗ 


Gurken⸗Einlege⸗Geſchäft 


gigen Standpunktes. Ueber die lokalen und provinziellen 
Angelegenheiten wird das „Wollſteiner Tageblatt“ feine 
Leſer ſtets auf dem Laufenden erhalten, auch intereſſante 
Prozeſverhandlungen werden ſeitens der Redaktion die 
nöthige Berückſichtigung finden. Vermiſchte Nachrichten, 
landwirthſchaftliche Mittheilungen, Berichte von 
der Berliner Börſe und ein reichhaltiges Fenilleton 
werden dazu beitragen, das „Wollſteiner Cageblatt“ zu 
einem allen billigen Anforderungen der Leſer entipres 
chenden Blatte zu geſtalten. 

Der Abonnementspreis für das „Wollſteiner Tage: 


Publikum die Bitte zu richten, den Beamten die Erfüllung ihrer Pflichten durch 
bereitwilliges Entgegenkommen zu erleichtern. 15234 
Poſen, den 20. September 1889. 


Der Königliche Holtzei⸗Präfident. 
Dienstag den 24. September 


unwiderruflich Zlehung der Schneidemühler Pferdemarkt- 


Paul 1 ggg a. W., 
gegründe 14170 
Tüchtige Agenten geſucht. 


Bromwasser, 


(aqua bromata nervina), allen ner- 
venkranken, an neroöſ. Kopfſchmerz 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
ſonen ärztlich 99 + Flaſche 
50 l. 30 Flaſchen 
1 Mark reſp. 2,50 Mat E incl. Fl. 
Königl. privil. Rothe Apotheke. 


Lotterie. 


Weg Hauptgewinne i. W. von 10,000, 4000, 3000 Mark etc. Loose hierzu 
à 1 M. (11 Loose 10 M.) empfiehlt das Generaldebit von Fr. Jooss, Hellbronn a. N. 
(Für Porto und Liste 25 Pf. beifügen.) Auch zu haben in Posen bei J. Neumann, 
Wilhelmsplatz 8, Alb. Opitz, Wilhelmsplatz 3, und in der Expedition des Posener 
Tageblatts. 15186 


Preussische Hypotheken- Versicherungs- Aois für Denen Merzte u. Eltern! 


Aotien-Ceselischaft zu Berlin, opeıs Aühtzwieback. 
Die am 1. Oktober ce. fälligen Coupons unserer Kalkphosphathaltiges Nährmittel für 
4½, 4 und 3% Ze Hypotheken-Anthell - Oertifloate ſchlechtgenäbrte und kaochenſchwache 
werden bereits vom 15. September ab bei Herren Kinder. General. Depot bei 
Goldschmidt & Kuttner, P. F. Wallaschek, 
kosten 


a 2. 
Zelmann Saul, ——. fe 12 
eingelöst. 5 
Den Verkauf unserer Papiere haben vorstehend genannte Fir- 
men übernommen, Stücke können dort jederzeit bezogen und aus- 
führliche Prospecte in Empfang genommen werden. 15241 
Preussisohe Hypotheken. -Versioherungs-Aotien-&osellsohaft. 


— Jeder Bankgeldsucher, zu- 


der Rh 20 vor 8 bewahren will, wende ſich an uns und wähle aus 
25 Banken die deſte. Zinsfuß 3 Proz. Amotrtiſ. beliebig. Auch 
Taxen fertigt (Beleihung bis J derſelben) u. Güter kauft das Zentral, 
bureau für Hypotheken u. Grundbeſitz, Bromberg. (Rückporto erb. 


| Posen, 15278 


garantirt grösster 
Schutz gegen Feuer, 58 
Fall und Einbruch, 
Amtliche Atteste 
und illustrirte 
Preislisten gratis, 


blatt“ einſchließlich der Sonntagabeilage „Familien⸗ Loſen Matt. 37. 1427, 


blätter“ 8 


I uur eine Mark pro Guattal. 


n 
Alle Poſtanſtalten nehmen Abonnemente⸗Aufträge 
entgegen. 
Inſerate zum Preiſe von 10 Pfennigen für die 
ſechsgeſpaltene Zeile, Reklamen 20 Pf. für die Zeile 
nehmen Herr Paul Waſcher in Wolſtein, die unter» 
zeichnete Verlagshandlung ſowie alle Annoncen⸗Bu⸗ 
reaux an. 15259 


Hoſbuchdruckerti W. Decker & Co. in Poſen 


(Verlag des Wollſteiner Tageblatts). 


Einen gut erhaltenen 
Arbeitswagen, 
welcher ſich auch zum Cinfpänuer 
eignet. wird zu kaufen geſucht. 


Gratz, erbeten. 


Holland. 


verſendet gegen Nachnahme von 


I (Kugeln). Netto 8 Bi 
Garantie für Prima ⸗Waate. 


Adam's Patent-Ventil _15271 


Gasmotor, 
Spezialität der Maichinenfabrit 
H. . 8 a. W. 
}. 4 Pf 
10 1500 — 1560 — 250 M 


geſucht. 


u kaufen Ken b C. B. 
in der 


Lieferung und Aufſtellung üben [iR 
GSlaſerarbeiten, WE 


General» Vertreter 


„Velox.“ 


Beſte 


u Waſchmaſchine 


der Jetztzeit. 


Alleinverkauf bei 


. Wilezyiskl, 


Markt 55. 


Magazin für Haus⸗ und 
Küchengeräthe. 


Max Kuhl, 


Poſen, Berlinerſtr. Nr. 


liche Reparaturen werden ſauber 
und billigſt . 15239 
Glaſerxei. L. Happ, 
St. Adalbeit 27, parterre. 
Schulden u. faule Außenſtände in 
Berlin w. d. e. bewährte Kraft beis 
getrieben. 
er an W. 2351, Berlin Bor — 


Ein Pianino, 


7e lm beiten Zıltande, im Auftrage 


Weintrauben, 
ausgewählte Sorten, ſehr haltbar, 
ein 10 Pfd. Kord 3 Mark. Ein 5 
Kilo⸗Fäßchen alten Ungarwein weit 


Woſelbſt Motore im Betriebe 2 init. 
oder roth. 36 Mk., zein 5 Milo-Faß 
na Medieinal » Anöbeuchwein 


Mork, Alles portofrei. 15174 ap 


Roth & Hor väth, von 13 Pf. an, bis zu den allerfeinften Gobelin⸗, Velour und 


Wein Export. Leder⸗Tapeten in reicher, geſchmackvoller Auswahl zu billigſten 
e Preiſen empfiehlt 1577 


ee Sigism, Ohnstein, 


Ausführl. deutſcher Specialkatal. 
gratis u. fr. durch A. Bade, Paris 
rue Gutenberg 14949 BE 


barth., Bianpforte- Stimm 
niſenſtraße 19. * 


Bilder⸗Einrahmen ſowie b 5 


1 


120 
Offerten an Herrn J. Kandler, 


A. Sohut Czu. in Parmerend 2 


Hm. 7,25 fr. per Post Ififte, enn. 
— 2 Stück feinſte Edamer Nahm 4 
fund. Mit 


Ein noch ant erhaltener 4 
Kachelofen wird zu klauen 
Offert. unt. M. L poſtl. 

Touſſaint⸗Langenſcheidt'ſche 
800.— „ Unterrichtsbriefe zur Tee | 
Billigfte Berrichötraft fi für eee der engliſchen . f „ u 


ee (48s 


goſten entſtehen nich 1 


für 85 Thaler zu verlaufen. Höse- 


Geeneralverſammlung. 


30. September d. J., 12 Uhr Mittags, findet zu Poſen im 


Aotte Yerkänferin!; 


An den hohen Feſttagen ift ber Zutritt zu | " Hiefis-Gesiche = ſuche per 1. Dltober od. 1. Novem- Am 
unſerem Tempel nur Mitgliedern geſtattet. WI: Bis — wei 1105 Hötel de France die 
Zu den Frauen⸗Chören kann der Zutritt DiE# e e Salo Wreszynski, General⸗Verſammlung 


N er) 
Feſtgottesdieuſt 
im Herforth'ſchen Saale. 


nur gegen Vorzeigung der ausgehändigten Ein⸗ . Ottor. d. J. z. verm. 15118 Gueſen. der Herren Aktionäre der unterzeichneten Bank 
’ et ot and de i g i [> be, ESlaftube, Unt, 1. * Erledigung der im 8 29 Nr. 1 bis 3 vorgeſehenen Geſchäfte. 
1 I 3 15 t Haut, Brüder: — 1 Ses 2 3 Ein 1125 2-5 die ſelbſtändig zu arbeiten verſteht. 2. Bu ee e für ein Jahr, in Stelle des 
— ef — Gefuht zum 1. Oftober ein wor 
El triſche BE dient. Itht. v. Ledebur. see Wdeuſchez Dlenſtruchen Kwilecki, Potocki & Co. 
= welches die Küche, Hausarbeit und Der Auſſichtsr t 
k Ell Un TE | fil m Militſch. Wäſche verſteht, für eine Herrſchaft ath. 
55 Eine Wohnung von 3 bis ohne Kinder. Gehalt 135 Mark Dr. Zygm. Szuldrzyüski, 
digen Haufe von geb. Familie per Weißwaaren⸗, Putz- u. Damenelfür mein See en cc 
1. Oktober geſucht. 152730 Confektionsgeſchäft ſuche ich zum per bald oder 1. Oktober geſucht. 
ENG und ann A Get Diiet. mit Breisangade|fofortigen Antitt einen 3 
ogen⸗ u. uhlampen FF E 
befter und bewährteſter Konſtruktion e 8. e e vorm. 3. Hape, Ein Lehrling F 
Jarotſchin. mit guter Schulbildung findet per M. Schwinke, Judenſtr. 29. 
Für mein Modewaaten- und 1. Oktober in meinem Tuch⸗ und Gemeinde⸗Fynagoge 
liefert I. J bei 1 nonhinanf feh 1 a auagogt 
Aot.-Ges. 


lafkartem erfolgen. 105243 Jam I. Oktober wird eine „Pie mein u. e e 16 mein Pungeichäft ſuche Ic pro 1888/89 ftatt. 
— — geſucht, auf 2—3 Ar Herm. Müller, Boſen, am 13. September 1889. 
4 Zimmern, pro Jahr Vorfitzen der. 
für Schneide⸗ und Mahlmühlen 
ef. 15218 
ter A. 273 
unter an die Exped. dieſ. Lehrling. P. F. Wallaschek beftellten Billete bitte sechtzeitig abe 
(Siemens & Halske'ſches Fabrikat.) 
Damen ⸗Konfektions » 1 ſuche[ Mauufakturwaaren iin 
Königsberg . Pr. 


Poſen, den 20. September 1889. für bald Der 1. Lliober ct. eine Tages o x du un 
„ möblirte Wohnung Direktrice, 9 8: 

nat 8 rm. J. Halpert, 

un Sher. mit Beſchr. u. Preis- 15217 Jaroiſchin. Bank für Landwirthſchaft und Fudafrie 
i 15206 

Kabine, a ‚Fatsee, ar Auskunft erth. d. Exped. d. Bl. Ein & ehrlin 
und für jedes andere Etabliſſement. sen Lauft von ged. Familie ber 2Weipwaaren,, Pug- u. Damen‘ 9 

tg. erbeten. Halbdorfſtr. 12. 1527 

Herm. Müller, . Es find noch Sitzplätze für 

Beleuchtungskörpver ee . 1 

große helle Kellerräume billig mieths⸗ ver ſofort reſp. ober bei] Stellung. 9 

frei. 15010 bobem Salait Michaelis Oelsner. Neue Betſchule. 


Zwei elegant möblirte Zimmer im zwei tüchtige ſelbſtändige — Sämmtliche uns noch nicht an⸗ 


oberen Stadttheile, parterre oder im mein dee eee gemeldeten Sitzplätze werden am 

erſten Stock, werden von einem Verkäufer, Bau Fel rli 15 Sonntag, d. 22. d. Mts., 
Herrn ſofort zu miethen geſucht.] welche der polniſchen Sprache mächtig ehr ug Vormittags 9—11 Uhr, 
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